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Finzelpreis 15 pf.

Paris, 17. November rAssſ.

Der Pariser Rundfunk tellt mit, das der
Vorsitzendo der nationalen konstituierenden
Versammlung, Felix Gouin, am 16. November
um 19.30 Uhr einen Brief General de Gaulles
erhielt, in dem der letztere erklärt, daß er
der nationalen Konstituierenden Versammlung
das von ihr erhaltene Mandat zur Bildung
einer französischen Regierung zurückgebe.

Felix Gouin rief unverzüglich die Führer
der politischen Gruppen zusammen und teilte
ihnen den Text der Briefes de Gaulles mit,
wonach einmütig folgender Beschluß ange-
nommen wurde: Erstens soll der Text des
Briefes am 17. November allen Mitgliedern der
nationalen Konstituierenden Versammlung zur
Kenntnis gebracht und darauf zusammen mit
der Antwort von Felix Gouin der Presse mit-
geteilt werden.

zweitens wird am Montag, dem 19. No-
vember, um 15 Uhr, eine öffentliche Sitzung
der nationalen Konstituierenden Versamm-
lung zur Feststellung der u einberufen. Die provisorische Regierung wird
die laufenden Geschäfte bis zur Bildung einer
neuen Regierung führen.

Bei der Versammlung der Führer der polij-
tischen Gruppen waren Vincent Orcol, Avinent,
Jaques Duclot, Eduard Herriot, Lanuelle und
Maurice Schumann anwesend.

Briefwechsel Thorez und de Gauffo
Paris (TASS).

Wie der Pariser Rundfunk mitteilt, ver-
öffentlichte Freitagabend die Regierungs-
kanzlei anläßlich der Bildung der neuen fran-
zösischen Regierung ein Kommunique über
einen Brief des Sekretärs der Kommunistischen
Partei Thorez an General de Gaull e. In
dem Kommunique wird der Text des Briefas
von Thore und die Antwort de Gaulles dbe-
Kkanntgegeben.

In dem Brief Thorer heißt es, daß „das
französiche Volk die Bildung einer Regierung
nach dem Vorbild und ähnlich der Nation zur
Verwirklichung des Programms des nationa-
len Widerstandsrates erwartet“, und daß „die
Kommunisten bereit sind, die Verantwortung
zu übernehmen und an einer Regierung teil-
zunehmen, die zu bilden nach einmütigem
Beschluß der nationalen konstituierenden Ver-
sammlung, Ihnen übertragen wurde.

Im Zusammenhang damit, erklären wir daß
es notwendig ist, die Ministerportefeuilles ge-
recht zu verteilen. Wir forderten gleichtalls,
daß unsere Vertreter die Leitung eines der
drei folgenden Ministerien: Ipnen-, Außen-
oder des Kriegsministeriums übertragen
Werde.

Heute früh haben Sie während unseres
Gesprächs mir erklärt, daß Sie es nicht für
möglich halten, die Leitung eines der drei
oben erwähnten Ministerien einem Mitglied
unserer Partei zu übertragen, wobei Sie Argu-
mente anführten, die den nationalen Charakter
anserer Partei und die von ihr durchgeführte
Politik berührten. Wir können die von Ihnen
angeführten, unsere Ehre als Franzosen

Aftlee veriüt Washington
Washington, 17. November (SNB).

Der amerikanische Nachrichtendienst meldet,
der britische Premierminister Clemens

Attlee und der kanadische Ministerpräsident
Mackenzie King sich heute von Präsident Tru-
man verabschiedet haben, um nach Kanade
abzureisen. Am Montagnachmittag wird Aftlee
Vor beiden Häusern des kanadischen Parla-
mentes sprechen

Gemelnsame Erkikrung
London. (SNB). Allied Preß meldet die Be-

endigung der Beratung zwischen dem Präsiden-
ten der USA, Truman, dem britischen Premier-
minister Attlee und dem kanadischen Premier-
minister Mackenzie King. Es wurde eine ge-
meinsame Erklärung angenommen, die eine
Sonderkommission der Vereinten Nationen
Jorsieht. Sie soll den Plan ausarbeiten, der die

nwendung der Atomenergie für destruktive
ecke verbietet und allein ihre Verwendung
ür Konstruktive und Aufbauzwecke erlaubt.

Die Grundsätze der Erklärung sind folgende:
Bel der Anwendung der Atomenergie Kann

nicht eine einzelne Nation ein tatsächliches
onopol besitzen.

al Die Verantwortung fär die Entwicklung
eser neuen Erfindung zum Wohle der ge-

Jamten Menschheit anstatt zu Zwecken der
rstörung liegt bei der gesamten zivilisierten
elt. Die USA, Kanada und Großbritannien er-

relten in dieser Apgelegenbeit die Ipitjgüve.

Dols lTageszeitung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen
e h Halle (Saale), Moniag, 19. November

beleidigenden Grände nicht gelten lassen. Sie
fügen eine schwere Beleidigung dem An-
denken Tausender von Kommunisten, die in
den Kämpfen um die Freiheit Frankreichs ge
fallen sind, zu. Im Zusammenhang damit be-
stehen wir weiterhin auf unseren Bedingungen
Ger Teilnahme der Kommunisten an der Re-
gierung.“

Im Antwortschreiben General de Gaulles
Wird hingewiesen: „Ich habe soeben Ihren
Brief vom 15. November zur Kenntnis genom-
men und kann Keinesfalls annehmen, daß
unser heutiges Gespräch, das dabei einen
recht gehobenen Charakter hatte, über die
Außenpolitik Frankreichs und über die Ein-
stellung der Kommunistischen Partei zu dieser
Polſtik das Andenken der für Frankreich ge-
fallenen Franzosen beleidigen konnte. Unser
Land bedarf einer raschen Regierungsbildung,
und durch einen einmütigen Beschluß der
nationalen konstituierenden Versammlung
wurde mir das Mandat ausgehändigt. Ich
schlug der kommunistischen Partei eine weit-
gehende Teilnahme an der Regierung vor, be-

1945

Der General und die Parteien
Keine Regierung durch de Guulls Auftrag un die Nautionalversummlung zurückgegeben

hielt mir aber gleichzeitig das Recht vor, selbet
die Regierung zu bilden und die Minister-
portefeuilles zu verteilen. Ich bitte Sie, mir
eine endqültige Antwort zu geben.“

In einem zweiten Brief teilt Maurice Thorez
General de Gaulle mit: „Ich bestätige noch
einmal den Willen der Kommunisten, die Ver-
antwortung zu übernehmen und an der Regie-
rung teilzunehmen, die zu bilden nach einem
einmütigen Beschluß der konstituierenden
Versammlung Ihnen übertragen wurde. Das
Land erwartet die baldigste Bildung einer
Regierung nach dem Vorbild und ähn-
lich der Nation, entsprechend dem während
der Zeit der allgemeinen Abstimmung aus-
gedrückten Willen des Volkes. Indem Sie
Ihre Verantwortlichkeit vor dem französischen
Volk erkennt bekräftigt die kommunistische
Partei noch einmal ihre Teilnahmebedinqun-
gen an der Regierung, die sind mit anderen
Worten eine gerechte Verteilang der Mini-
sterportefeuilles und einen Auftrag an unseren
Vertreter, eines der drei Ministerien: Innen-,
Auben oder das Kriegsministerium, zu leiten.“

GGBBòAPZ—LNLLRRBRBRRIIIDS'OhMnu3jnn, h
Rußlund und der Stuutenhlock

Der Weg, der nach München führte
Moskau, 18. November (TASS).

Die „Probleme“ der Nachkriegsorganisation
bleiben weiterhin eines der Hauptthemen der
internationalen Presse. In diesem Zusammen-
hang Kann man nicht den Plan überhören, der
über Blocks und Mächtegruppierungen veran-
staltet wurde, schreibt der internationale Korre-
spondent der „Prawda“. Die Lektionen der
letzten Vergangenheit lehren uns, eine außer-
ordentlich wachsame Haltung gegen Blocks
und Staatengruppierungen einzunehmen. Er-
innern Sie sich z. B. an die Mode der West-
mächteblocks in den 20er und 30er Jahren. Auf
der Locarno- Konferenz im Wahre 1925 schritten
die herrschenden Kreise einer Anzahl von
Staaten ziemlich weit auf dem Wege zur Bil-
dung eines solchen Blocks. Dieser Weg führte
nach München Es ist jetzt allgemein be-
kannt, daß die Locarno- und Münchenpolitik
gegen die Sowjetunion gerichtet war, und es
war diese Politik, die die Kräfte der hitle-
rischen Aggression entfesselte. Die herrschen-
den Kreise gewisser Wesfmächte befanden sich
in der Rolle des unglücklichen Zauberers, dem
nicht mehr gelingt mit dem Geist, den sie aus
der Flasche riefen, fertig zu werden. Die
modernen Pläne für, antisowjetische Blocks
und Gruppierungen unterscheiden sich sehr
wenig von den alten, durch die Geschichte der
letzten Jahrzehnte verurteilten Plänen. Einige
der Urheber dieser Pläne sagen vollkommen
offen, daß ihre Pläne auf die Is olierung
der Sowjetunion abzielen. Zum Beispiel
fordert der britische Journalist Russell, der im
„Manchester Guardian“ schreibt, eine „en e
Militäralliance“ der Staaten unter Füh-

Die bisherigen und künftigen Fortschritte
wissenschaftlicher Forschungsarbeit sollen aul
die Nutzbarmachung der Atomenergie für fried
liche und der gesamten Menschheit dienende
Ziele gelenkt werden.

Allein die Verhinderung von Kriegen bedeu-
tet einen völligen Schutz für die 2iviſisierte
Welt gegen die zoerstörende Anwendung
wissenschaftlicher Erkenntnisse.

Es wird der Grundsatz des Austausches von
grundlegenden wissenschaftlichen Erfahrun-
gen, von Wissenschaftlern und wissenschaft-
ſicher Literatur zum Zwecke friedlicher
Anwendung von Atomenergie mit jeder
Nation auf der Grundlage vollster Gegenseitig-
keit proklamlert.

Die Freiheit der Forschung ebenso wie der
frei Gedankenaustausch sind wesentlich für
den Fortschritt der Wissenschaft. Es wird die
Absicht zum Ausdruck gebracht, daß die Infor-
mation zur betreffenden Frage von Zeit zu Zeit
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden
soll, und die Hoftnung geäußert, daß die ande-
ren Nationen auch im Geiste der gleichen
Politik handeln werden.

Die militärische Auswertung von Atom-
energie ist zu etnem hohen Maße Von den
gleichen Methoden und Prozessen abhängig, die
für den industriellen Gebrauch benötigt Wer-
den. Solange es nicht möglich ist, wirksame
und schlagkräftigo Gegenmaßnahmen in bezug
auf die Atombombe zu entwickeln, die von
allen Nationen ergriffen werden können. wird
man anderen Nationen auf der Grundlage der

Uehen Hokknung,

rung der UsSA und Grobbritanniens, „mit
Ausnahme Rutslands“. Was kann Klarer
sein? Die Befürworter solcher Pläne wollen die
Vorkriegsfehler wieder aufleben lassen.

Man sollte sich daran erinnern, daß der
„Westblock“ Plan zum ersten Male in Fran-
c o s Hauptstadt, Madrid, auftauchte. Er wurde
vorgeschlagen, noch bevor der Krieg zu Ende
Wwer, als Deutschland sich im Todeskampf be-
fand und sich an den Strohhalm der vergeo-

innerhalb der Anti-Hitler-
Koalition Chaos herbeizuführen, Kklammerte.
Damals war es Franco, der die Bildung eines
„Westblockes“ vorschlug, ohne sogar zu ver-
suchen, seinen antisowjetischen Charakter zu
verbergen.

Kein Wunder, daß wir unter den Befürwor-
tern eines „Westblocks“ so viele Reaktio-
n äre aller Färbungen finden. Im Gegensatz
dazu stellen sich die Kräfte der Demokratie
und des Fortschritts allen gegen friedliebende
Staaten gerichteten Blocks und Mächtegruppie-
rungen entgegen.

Der von den französischen Linkspartelen
ausgearbeitete Entwurf des Regierungspro-
gramms deutet besonders darauf hin, daß
Frankreich seine internationale Rolle „nur als
Freund und alliierter Diener der drei Groß-
mächte“ erfüllen Kann. „Um seiner Sicherheit
willen hat es kein Recht, eine Alliance mit
einer Macht gegen eine andere abzuschließen,
sich einem Block gegen einen anderen anzu-
schließen.“ Alles oben Gesagte behält auch
seine Geltung im Hinblick auf einen anglo-
amerikanischen Block. Kein Wunder, daß
dieser in der britischen und amerikanischen
Presse so stark kritisiert wird.

Die Atom- Energie unter Kontrolle
Ergebnk der Beratung Vrumen, Atfſee, Mackenzie Klng

Gegenseitigkeit eine ins einzelne gehende
Kenntnis hinsichtlich der industriellen Verwer-
tung von Atomenergie zuteil werden lassen.

Zu einem möglichst frühen und praktisch an-
nehmbaren Zeitpunkt soll eine Kommission der
Vereinten Nationen eingesetzt werden, die
Empfehlungen zur Vorlage vor der ganzen Or-
ganisation vorbereiten könnte. Diese Kommis-
sion sollte den Auftrag erhalten, mit größter
Schnelligkeit vorzugehen, und sie sollte auto-
risiert werden, von Zeit zu Zeit Empfehlungen
vorzulegen, die über einzelne Phasen ihrer Ar-
beit Aufschluß geben.

Insbesondere sollte diese Kommission Vo r-
s chlä g e auf folgenden Gebieten machen:

Wie allen Nationen die für friedliche Zwecke
und den Wiederaufbau wichtigen Erfahrungen
und neuen wissenschaftlichen Entdeckungen
über den Gebrauch von Atomenergie mitge-
teilt werden können,

wie ein Kontrollsystem geschaffen werden
kann, das die Anwendung von Atomenergie kär
ausschließlich friedliche Zwecke garantiert

wie dafür gesorgt werden kann, daß Atom-
waffen und andere Waffen von ähnlich großer
Zerstörungskraft aus der Rüstungsproduktion
aller Nationen gestrichen werden,

wie Inspektionen und Aufsichtsbehörden ge-
schaffen werden können, deren Aufgabe es
sein soll, allen Staaten zu helfen, sich gegen
die Gefahr internationaler Vertragsverietzun-
gen, plötzlicher Angriffe und Invasionen zu
schützen.
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Dis untisometische Lüge
Man kann das sogenannte Judenproblem

überhaupt nur historisch verstehen. Jahrhun-
derte hindurch hat man die Jnden unter den
unwürdigsten VUmständen im Getto zusammen-
gedrängt und sie jeder Art von Verfolgung
ausgeliefert, auf die Aberglaube und Roheit
verfallen mochten. Wir können hier nicht dar-
auf eingehen, wie es dazu Kkam, auch das hat
seine historischen Gründe und nichts zu tun
mit einer angeblichen Verworfenheit der
Juden, die man daher in das Getto hätte
sperren müssen, Im Mittelalter gab es nur ein
reliqiöses Judenproblem, und ein Jude, der sich
taufen ließ, hörte auf, Jude zu sein. Es ist klar,
daß diese Zeit nicht ohne Wirkung auf die
durchschnittliche Mentalität der Juden bleiben
konnte. Auf das äußerste eingeengt und be-
drückt, mußten sie sich den herrschenden Be-
dingungen anpassen, wer das nicht konnte,
ging zurunde. Da die Juden für ihren Lebens-
unterhalt im wesentlichen auf Handel und Geld-
verleih angewiesen waren, Kam es unvermeid-
lich zu einer Anreicherung entsprechender Be-
gabungen, die freilich nicht in allen Punkten
ein erfreuliches Bild qaben. Für diese Entwick-
lung übernahmen unsere Vorfahren die Verant-
wortung, als sie die Juden in das Getto zwan-
gen, eine Verantwortung, die uns zur sittlichen
Verpflichtung hätte werden müssen, einige
Duldsamkeit gegenüber Erscheinungen aufzu-
bringen, die offenbar im Getto ihren Ursprung
haben.

Wir wären dabei nicht einmal schlecht ge-
fahren, denn die formende Kraft der Gettozeit
dürfte auch eine Reihe sehr wertvoller Eigen-
schaften entschieden gefördert haben. Die
besonderen Bedingungen des Lebenskampfes
verlangten vom Juden eine rege Intelligenz, die
dann auch im rein Geistigen zu um s0 frucht-
barerer Wirkung Kommen Konnte, als ein
starker Anreiz zu gelstiger (und seelischer)
Vertiefung ohnehin gegeben war. Nur auf
diesem Wege nämlich konnte der Jude wenig-
stens die innere Freiheit und damit die ihm von
der Außenwelt versagte menschliche Würde
Wahren. Die zunächst vorwiegend religiöse
und so auf das Judentum beschränkte Geistig-
Keit leistete später in Wissenschaft und Kunst
unvergängliche Beiträge zu unserer Kultur.

Rechtlosigkeit und Willkür lassen dem
Opfer, wenn es nicht in leidender Passivität
verharren will, nur die Wahl, auch seinerseits
moralische Hemmungen fallen zu lassen und
sich mit jedem Mittel zu wehren oder nun
erst recht das Ideal einer auf Menschlichkeit
gegründeten Gerechtigkeit zur allgemeinen
Forderung zu erheben. Nicht wenige Juden
fanden diesen Weg, sie fühlten sich, not-
erfahren, allen' Unterdrückten verbunden und
reihten sich daher nach dem Fall der Getto-
schranken humanitären und auf politischen
und sozialen Fortschritt gerichteten Be-
Wegqungen ein.

Insofern, als jeder Fortschritt das Belseite-
räumen alter Ideen und Einrichtungen in sich
schließt, wirkten Juden in der Tat oft „zer-
setzend“, worin wir freilich weniger eine
Schuld als ein Verdienst sehen. Aber dem
richtigen Antisemiten galt nun einmal jede
jüdische Betöätigung als zersetzend, zum min-
desten zersetzend auf den spezifisch deutschen
Charakter unserer Kultur. Welch enger Be-
griff von deutscher Geistigkeit und deutscher
Seele, wenn in ihr kein Platz sein sollte für
die Philosophie Spinozas, für Marx' Wirt-
schaftssozialismus, für Heines Lyrik, Mendels-
sohns Musik, die Malerei Liebermanns und
Einsteins Relativitätstheorie (von deren Unent-
behrlichkeit für die moderne Physik man sich
selbst im „Dritten Reich“ bald überzeugen
mußte)! Aber der andere Heine, der spot-
tende, Hüllen abreißende Heine? Weſche
Blindheit, die nicht späürt, wie hier einer,
dessen ganze Sehnsucht auch im Exil Deutsch-
land hieß, eben darum die Peftsche schwingt
über jene, die in ihrer geistigen Träqheit,
ihrer sich national nennenden Ueberheblich-
keit, in ihrem servilen Sichbeugen vor ſeg-
licher Autorität die wahre Gefahr für Deutsch-
land waren damals wie heute.

Wir glauben, daß die weltoffene Art vieler
Juden und ihr geringer Respekt vor allen nur
durch Alter geheiligten Schranken sie zu
einem belebenden Element unseres Geistes-
iebens machte. Und wenn das nicht so wäre:
Welch Armutszeuqnis, wenn man Sondoer-
gesetze benötigt hätte, um die deutsche Kultur
vor der kleinen jüdischen Minderheit zu
„schützen“! Aber was hat man dieser Min-
derheit nicht alles zugetraut: Sie sollte Kor-
ruption und sittlichen Verfall verschuldset
haben. Nun, die Korruption erreichte im
„arischen“ Reich Hitlers noch nie dagewesene
Ausmaße, und auch die Sexualmoral scheint
sich nach Ausschaltung der Juden nicht eben
gebessert zu haben.

Der Antisewitismus speist sich aus vielen
trüben Quellen. Im schlimmeren Fall sind es



Vrotneid und Habgier. Oder der Wunsch nach
einem politischen Prügelknaben: Der Jude ist
schuld, wenn man gelber Kriege vom Zaune
bricht. besten Fall sind es r
n in hreckender Mangel an
koit, grecht abauwä ugrHegt dann gewöhnlich eine Abneigung gegen
den „jüdischen Typ', die harmlos wWäre, wenn
die meisten Menschen nicht so laiecht der Ver-
auchung nachgäben, ihrem Gefühl ein
sches Mäntfelchen umzuhängen:
Juden nicht leiden mag, läßt sich gern „de-
weisen“, daß er ein Schädling ist.

Wir lehnen den Antisemitismus in jeder
Form ab, auch wenn er nicht bis zur letzten
Konsequenz, bis zur Gaskammer, geführt wird.
weil er alles in sich schließt, was Deutschland
in einen nicht nur politischen und ökonomi-
schen, sondern auch moralischen Zusammen-
bruch gestürzt hat: Unwahrhaftigkeit, Ver-
neinung der Menschenrechte, Unduldsamkelt
und nationalistische Ueberheblichkeit. Diesen
Ungeist müssen wir überwinden und zu den
sittlichen Grundlagen unserer Kultur zurück-
kehren, aus denen allein ein Wiederaufstieg
möglich ist.

Dr. X. Pätau

Tagung des alliierfen Rafes in Oesterreich
Wien, 17. November (TASS).

Unter dem Vorsitz des Korpsgenerals Emile
Bethlaire fand am 16. November 1945 eine
außerordentliche Sitzung des alliierten Rates
statt. Es waren anwesend: Marschall Konjew,
General Mac Clark, Generalleutnant Sir
Richard Mac Cleary sowie ihre politischen Be-
rater und Stellvertreter.

Auf der Tagesordnung stand die Prage der
Neugestaltung des Geldes. Diesbezüglich
wurde ein einstimmiger Beschluß getroffen Die
nächste ordentliche Sitzung des alliierten
Rates wird am 30. November 1945 stattfinden.

Tschechel erkennt Regierung Renner an
Prag, 18. November (SNB).

Die Regierung Dr. Renners wurde von der
Teschechoslowakei als österreichische Regie-
rung anerkannt.

Aufbau in Albanlen
Trana (SNB). Die Regierung in Albanien

hat dieser Tage ein Gesetz beschlossen, wonach
dem Unterrichtsministerium 2 272 000 Dinar für
die Errichtung neuer Schulen und den Wieder-
aufbau zerstörter alter Schulen zur Verfügung
gestellt werden sollen,

Schuldsprüche in Lüneburg
Lüneburg (SNB). Nach einer Beratung, die

über 5 Stunden dauerte, verkündete das Ge-
richt seine Schuldsprüche.

Insgesamt 30 der Angeklagten wurden der
Kriegsverbrechen, verübt in den Konzentra-
tionslagern Auschwitz und Belsen, für schuldig
befunden; darunter der Angeklagte, Lagerkom-
mandant Kramer, ferner Dr. Klein, Heßler, Jo-
hanna Bormann, die Führerin des Arbeitskom-
mandos Irma Grese, die „Kapo“ Helene
Kopper u. a.

14 der Angeklagten wurden nicht schuldig
gesprochen. Nach Verkündung dieses Urteils-
spruches verließen auf Vorschlag des Vor-
ſitzenden die nicht schuldig Gesprochenen den
Gerichtssaal. Die Verteidiqung hat zum letzten
Male die Gelegenheit, über das Strafmaß zu
plädieren.

Berafung Uber das Strafmah
Läneburg, 17. November (SNB). (Eig. Bericht.)
Zu Beginn der heutigen Morgensitzung

sprechen Kurz einige der Verteidiger, darauf
bringt der Vorsitzende den Angeklagten zur
Kenntnis, daß jedes Urteil des Gerichts der
Bestätiqung der höheren Militärbehörden unter-
liegt. Um 10.10 Uhr zieht sich das Gericht zur
Beratung über das Strafmaß zurück.

Wegen Ermordung von Fliegern
München (SNB). Der Militärgerichtshof von

Dachau verurteilte Heinz Enders, der 1945 an
der Ermordung von vier amerikanischen Flie-
gern teilgenommen hatte, zum Tode.

v
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Berlin, 18. November GNB).
Am I3. und 14. November fand in Berlin

eine Beratung der Präsidenten und der ersten
Vizepräsidenten der Provinzen und föderalen
Länder sowie der Chefs der deutschen Zonen-
verwaltungen statt.

Die Beratung verfolgte den Zweck, die Ar-
beitserfahrungen der Präsidenten der Provinzen
und föderalen Länder sowie der Chefs der deut-
schen Zonenverwaltungqen auszutauschen und
die neuesten vor den Provinzen und föderalen
Ländern stehenden Aufgaben zu beraten.

Den Bericht zur Lage auf dem Gebiete
der Wirtschaft ung des Handels

erstatteten der Präsident des föderalen Landes
Thäringen, Pr. Paul, der Präsident des föderalen
Landes Sachsen, Herr Friedrich, der Präsident
der Provinz Sachsen,. Dr. Hübener, der Präsi-
dent der Provinz Brandenburg, Herr Danhopp,
und der Präsident der Provinz Mecklenburg,
Herr Höcker.

Einen Sonderbericht über die Bodenreform
gaben die ersten Vizepräsidenten des föderalen
Landes Thüringen Herr Busse, des föderalen
Landes Sachsen Herr Hucker, der Provinz
Sachsen Herr Siewert, der Provinz Branden-
burg Herr Bechler, und der Provinz Meck-
lenburg Herr Warnke.

In den
Diskussionen Uber die Berichte

der Präsidenten und der ersten Vizepräsiden-
ten der Provinzen und föderalen Länder ergrif-
fen das Wort: der Chef der deutschen Zonen-
verwaltung für die Landwirtschaft, Dr. Horn-
müäller, der Präsident der deutschen Zoney-
verwaltung für Brenn- und Heizmaterial und
Energqieerzeugqung, Dr. Friedensburg,

Tagung der oheraston Verwaltungen
der Pröcident dar Zonenver waltung
kar und Telegra derPräsi der deutschen nver waltung fär
Finanzen, Dr. Meler, der Chef der deutschen
Zonenverwaltund fär die Industrie, Dr. Skrl-
pineKit, der Präsident der deutschen Zonen- das
ver waltung fär Volksblld
Präsident der deutschen nver waltung für
Handel und Versorgung, Be ßwmann, und
der Chef der deutschen Zonenver waltung für
Statistik, Dr. Glei z.

In der Beratung wurde die
Bllanz der Tätigkeit der deutschen

Selbstverwaltungen
und der deutschen Zonenverwaltungen ge-
zoge Die Teilnehmer der Beratung Verzeich-
neten einmütig die großen, unter der Anleitung
der sowjetischen Verwaltung erzielten Erfolge
im Kampfe um eine endqültige Versklavung
und Ausrottung des Faschismus sowie bei
dem Aufbau der neuen demokratischen Ord-
nung in den Provinzen und föderaten Ländern
der sowjetischen Besatzungszone.

In der Beratung wurde ebenfalls ein bedeu-
tender Aufstieg der Industrie und des Ver-
kehrs und eine Belebung der Handelstätigkeit
festqestellt. Die Bodenreform, die entsprechend
den Forderungen der breiten Masse des deut-
schen Ba arntums durchgeführt wurde, zer-
störte die wirtschaftliche Grundlage des preu-
ßischen Militarismus und Versorgte

Hunderttausende landwirtschaftlicher Ar-
beiter und Kleinbauern mit Land.

Gleichzeitig deckten die Teilnehmer der Be-
ratung Mängel in der Arbeit in den Provinzen
und föderalen Ländern sowie den deutschen
Zonenverwaltungen auf.

Die Teilnehmer der Beratung brachten eine
Reihe von Wänschen vor, die den Aufschwung
der Industrie, der Landwirtschaft und des Han-
dels fördern und die weitere Demokratisierung
der Provinzen und föderalen Länder der so-
wjetischen. Besatzungszone Deutschlands ge-
währleisten sollen.

Bandel, der

Biick In die Welt
Ruf an die Emigranfen

Berlin, 17. November (SNB).
Der Kulturbund zur demokratſschen Erneue-

rung Deutschlands richtet einen Aufruf an die
geistige Emigration, in dem es helßt: „Allen

en, die seinerzeit aus Deutschland vertrie-
ben wurden, allen deutschen Wissenschaftlern,
Künstlern und Schriftstellern jenseits der Gren-
zen unserer Heimat senden wir unseren Grub.
Die Zeit der Emigration ist zu Ende, innerhalb
Deutschlands und außerhalb seiner Grenzen.
Laßt Euch sagen, daß Deutschland Eurer
bedarf.“

Das Schloß des Nazl-Bonzen
Dresden, 17. November (5NB).

Zum Schloß Hohenwendel im sächsischen
Obererzgebirge, ehemaligen Besitz des mit Hit-
ler eng befreundeten Nazigauleiters Wagner,
gehören umfangreiche Ländeteien und Wald-
stücke. Diese liegen teils im Annaburger Kreis-
gebiet, teils im Landkreis Marienberg und sind
nunmehr im Zuge der Bodenreform restlos auf-
geteilt worden.

Spion und Bofschaffer
Paris (SNB). Der frühere deutsche Spion

und Botschafter in Frankreich, Otto Abel,
der am Freitag in Paris eintraf, wurde sofort
nach seiner Ankunft verhört. Am Sonnabend
Wird er über seine Tätigkeit als Nazi-Parteimit-
glied und deutscher Botschafter während der
deutschen Besetzung Frankreichs aussagen
müssen.

Voſſstfrecktes Todesurteli
Prag (SNB). Der Volksgerichtshof in Brno

(Brünn) verurteilte den Deutschen Rack zum

Tode wegen Grausamkeit gegen Gefangene im
Konzentrationslager. Das Urteil ist bereits voll-
streckt worden. Im Mährisch-Ostrau wurde der
Verräter Lano zu zehn Jahren Gefängnis ver-
urteilt.

Englischer Hochveerätfer
London, 16. November (SNB).

Die Gerichtsverhandlung gegen John Amery,
der wegen Hoch- und Landesverrats angeklagt
ist, wird am 28. November beginnen.

Mafrosensfrelk gegen Waffenfransport
London (SNB). Die indische Mannschaft

eines holländischen Schiffes trat in den Streik,
weil mit diesem Schiff Waffen und Munition
für die englischen Truppen nach Indonesien
gebracht werden sollten.

Schweden will sie nicht dulden
London, 18. November (SNB).

Wie der Londoner Rundfunk bekannt glbt,
haben in Stockholm und Malmö die Sozia-
Ustische Partei, die Gewerkschaften und die
Angestellten der Straßenbahn- und Omnibus-
gesellschaften die Entfernung von Faschisten
aus der Verwaltung und die Ausweisung von
ausländischen Faschisten gefordert.

Unferirdlsche Flugzeugfabrik
Tokio (SNB). Die Amerikaner haben nörd-

lich von Tokio eine riesige unterirdische Flug-
zeugfabrik entdeckt. Sie erstreckt sich über
eine Fläche von 40 ha und besteht aus zehn
Stockwerken. Sie sollte monatlich 80 Jäger
herstellen, hatte jedoch die Produktion erst
kurze Zeit vor der japanischen Kapitulation
aufnehmen Können.

„Kranke“ Krlegsverbrecho
Prozeß gegen Krupp vertag

Närnberg
Der Interalliterto Mllitärgerichtshot

Närnberg hat deschlossen, den Prozeb gege

h ten d küäibavertagen. s erging der Gerichtsbeschi
die gegen den Angeklagten Krupp er

hobene- Anklage bei den Gerichtsakten ve,
bleiben voll fär ein eventuelles späteres
gehen gegen den Angeklagten, sofern dessen

hysischer und geistiger Zustand dies zulädt

Lawrence verkündet, dem englischen Vbeim Interalliierten Militärgerichtshot. ertreter

Sfrelcher mimt den Verrückten
New Vork (S

In Nürnberg hat der Verteidiger von Juli
Streicher vor dem Internationalen Milta
gerichtshof den Antrag gestellt, seinendanten Julius Streicher auf seinen J
zustand hin untersuchen zu lassen.

Nachdem der r Versiegt ist, ver
sucht es der blutige Juſfus Streicher auf le
andere Art. Rudolf Heß hat es ihm ja
schön vorgemacht. Wer wird der Dritte sein
im Bunde der Verrückten? Und so etw12 Jahre lang das Glück der Völker re

trampelt. t
Häftlinge

als Versuehskaninchen
die Henker von Dachau vor Gerſcht

London, 18. November (TASS)
Der Londoner Runäfunk teilt mit, daß

gestern in der amerikanischen Besetzungszone
Deutschlands der Prozeß gegen die 40 Henker
aus dem Hitlerschen Konzentrationslager in
Dachau begonnen hat. Auf der Anklagebant
sitzen die Aerzte des K2-Lagers, Schil-
ling und Hintermeier, der Lagerkom-
mandant Eichendorf und andere Ange
klagte.

Der Arzt Schilling wird angeklagt, das in-
folge seiner Experimente an lebenden Men-
schen Hunderte von Häftlingen ums Leben ge-
kommen sind. Eichendorf wird des Mordes der
inhaftierten Juden angeklagt.

Der amerikanische Oberstleutnant, der als
Hauptankläqer bei dem Prozeß auftritt, unter-
strich, daß die Häftlinge in diesem Lager als
Versuchskaninchen mißbraucht wur-
den. Der amerikanische Arzt, der in Dachau
am 30. April d. J., am Tage nach der Befreiung
des Lagers eingetroffen war, erzählte vor Ge-
richt, daß er im Krematorium des Lagers eine
grobe Anzahl Leichen vorgefunden hat.
Er entdeckte darunter zwei- bis dreihundert
Personen, die an Typhus werstorben waren. Im
Lager, so sagte der Zeuge, wurden keine Mab-
nahmen zur Bekämpfung des Typhus ergriffen

Ein anderer Zeuge sagte aus, daß in den
für 600 Personen berechneten Baracken des
Lagers von Dachau tatsächlich 1500 bis 2000
Personen untergebracht waren. Viele der Häft-
linge waren im Moment der Befreiuung der-
artig schwach, daß sie nicht mal aus der
Baracke heraustreten konnten.

Kohlenarbelffer
gegen Faschisfenregierungen

Moskau, 17. November (SNB)

In Süd-Chile sind 25 000 Kohlenarhbeiter in
den Streik getreten. Die Streikenden ver
langen bessere Wirtschaftliche Bedingungen
sowie den Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen zwischen Chile und den faschistl-
schen Regierungen in Spanien und Argenti-
nien.

imitiertDas „Volksblott“
lesen und weitergeben!

Auch ein Klagelled zu sein im Munde der
Geliebten, ist herrlich; denn das Gemeine geht
klanglos zum Orkus hinab.

Schiller (Nänle, Gedichte).

es geht um die Xunst!
Zu dem Artikel „„Kunst-Inflation“ in Nr. 52

des „Volksblatt“ erhalten wir von dem Beauf-
tragten für die bildenden Künste bei den Volks-
biidungsämtern des Bezirkspräsidenten in Merse-
burg und der Stadt Halle, Bldhauer Richard
Horn die folgende Stellungnahme:
„Jeder, der keine Anlage hat, das Beste

zu leisten, soll sich der Kunst enthalten und
sich vor jeder Verführung dazu ernstlich in
acht nehmen. Denn freilich regt sich in
jedem Menschen ein gewisses unbestimmtes
Verlangen, dasjenige, was er sieht, nach-
zuahmen, aber dieses Verlangen beweist gar
nicht, dab auch die Kraft in uns wohne, mit
dem, was wir unternehmen, zustande zu
kommen.

(Goethe: Wilhelm Meisters Lehrjahre.)

Mit besonderer Genugtuung werden alle,
denen es ernstlich um die deutsche Kunst zu
tun ist, die Ausführungen: „Kunst-Inktla-
t i on“ in Nr. 52 des „Volksblatt“ gelesen haben.
Der Verfasser hat genau das mit richtigen Wor-
ten gesagt, was alle kunstschaffenden und kunst-
lie benden Menschen festgestellt haben und
empfinden.

All unser Tun und Denken gilt heute dem
Aufbau unseres Vaterlandes. Mit
Leidenschaft setzen sich die künstlerisch
Schöpferischen für das neue geistige Gesicht
Deutschlands ein. UVUngeheuer viel ist in den
letzten zwölf Jahren an echten seelischen Kräf-
ten und klaren geistigen Erkenntnissen ver-
schüttet und vernichtet worden. Seelentiefe
wurde hohles Pathos. Die Kunst war zur NSDAP-

Propaganda degradiert worden. Jede geistige
Problematik wurde mit Argwohn betrachtet und

der charakterlose Abkletsch der Natur geför-
dert. Was Wunder, wenn jeder Künstler zu sein

glaubte, der einen „heldischen“ SA-Mann, ein
paar Blumen, eine Landschaft konterfeite, denen
es an jedem schöpferischen Impuls, an dyna-
mischer Kraft und eigenwilliger Gestaltung
fehlte? Die Frächte dieser seichten Kunst-
anschauung fallen uns heute überall entgegen.
Daß selbst Dilletanten als Künstler ge-
wertet sein wollen, denen auch das geringste
Talent abgeht, soll nur erwähnt werden, Dem
Dilletantismus, der mit Liebe bescheiden in der
Stille gepflegt wird, will ich nicht verurteilen,
er ist fruchtbar gegenüber dem Anmabenden,
der sich in der Oeffentlichkeit breit macht.

Ich darf dem Verfasser des Artikels „Kunst-
Inflation“ und denen, die angesichts des „Aller-
welts-Notbehelfs“ Kunst an einer Neugeburt
der deutschen Kunst verzweifeln möchten,
sagen, daß von der Kammer der Kunstschaffen-
den, den Volksbildungsämtern und dem Kultur-
bund alles in die Wege geleitet ist, dem Miß-
brauch mit der Kunst Einhalt zu gebieten. Diese
Institutionen sind sich voll bewubt, daß gerade
die deutsche Kunst, in der sich die Seele des
gesamten Volkes dokumentiert, ihren Platz un-
ter den schöpferischen Kräften aller Kultur-
völker wieder einnehmen muß. Dazu sind die
wirklich Berufenen einzusetzen.

Jeder, der als bildender Künstler am veuen
geistigen Aufbau Deutschlands mitwirken will,
muß Begabung, Können und leidenschaftliche
Liebe zu seiner kulturellen Mission haben. Der
wahre Künstler schafft, weil ein Feuer in ihm
brennt, nicht weil er damit Geld verdient. Vor
zwölf Jahren wäre es unmöglich gewesen, daß
sich in Halle allein wie das in diesen
Wochen der Fall war über 200 bi1-
dende Künstler gemeldet hätten. Damals
gab es noch ein allgemein anerkanntes Kunst-
niveau und die erforderliche Selbstkritik. 1932
waren im Reichsverband bildender Känstler,
Bezirksgruppe Halle, die den gesamten Regie-
rungsbezirk umfaßte, fast all qualifizierten
Künstler etwa 75 orgarisiert. Es ging
noch um die Kunst, heute aber geht es bei den
Allzuvielen um das Geschäft.

Die Künstler und Kunstinteresslerten können
versichert sein, daß der Beirat des Beauftrag-

ten für die bildenden Künste des Verwaltungs-
bezirks Merseburg und der Stadt Halle, der
aus namhaften, durchaus objektiven Künstlern
besteht, seine Entscheidungen gewissenhaft, un-
ter voller Verantwortung der freien deutschen
Kunst gegenüber trifft. Damit soll nicht gesagt
sein, daß nur ein kleiner Kreis der Besten aus-
gezählt wird. Wir eind uns bewubt, daß nur
auf breiter Basis einer allerdings tragbaren
Kunst sich Spitzenleistungen entwickeln kön-
nen. Die Anzahl der Künstler, die künftig in
unserem Bezirk zugelassen sind, wird trotzdem
größer als vor 1933 sein.

Von den Kunsthandwerkern werden nur
diejenigen der Kammer für die Anerkennung
empfohlen, die wirklich schöpferisch sind und
überragende Leistungen vorweisen. Es ist nicht
angängig, daß ein vermeintlicher Kunstgewerb-
ler buntbemalte Laubsägearbeiten, nette Hand-
taschen aus Stoffresten, gestrickte Decken, be-
malte Tischkarten und anderes fabriziert und
sich damit als freier Künstler niederläßt. Das
wäre gegenöber den handwerklich gut fundier-
ten Tischlern, Schneidern, Buchbindern usw.
eine unbillige Bevorzugqung. Denn diese haben
nach dreijähriger Lehrzeit ihre Gesellenprä-
fung und nach ein paar weiteren Jahren ihre
Melsterprüfung abzulegen, ehe eie gich
selbständig machen können. Die angeblichen
Kunstgewerbler sind, soweit sie geschmacklich
gute Dinge herstellen, als Heimarbeiter anzu-
sprechen.

Durch die Kkatastrophale Lage auf dem Ge-
biete der Kunsterziehung während der Narzizeit
fehlt 7 zur Zeit völlig am Künstlernach-
wuchs.

Es geht um die Kunst, um die ewige, sich
immer erneuernde, immer lebendige Kunst.
Der Nachwuchs muß in allen Kreisen des

Volkes gesucht werden. Wo sich ein junges,
wirkliches Talent regt, muß es gefördert Wer-
den. Hier haben alle Einrichtungen mitzutun,
die funge Menschen zu betreuey haben: Die
Handwerksmeister die Lehrlinge beschäftigen,
die Innungen, die Fortbildungsschulen, die Ge-
werkschaften und nicht zuletzt gie Kunst-
schulen aller Schattierungen, denen die Haupt

aufgabe zufällt Die freie Künstlerschaft bot
ein besonderes Interesse an diesen Schulen
denn sie het die ausgelernten Schüler in ihre
Kreis aufzunehmen. Der Sinn für das Schöne
muß ihnen neben dem Zweckmäßigen beige-
bracht werden. Sie sind nach Absolvierung
der Lehr- und Gesellenzeit die Träget
einer neuen Handwerkskultur, un
aus ihren Reihen werden unsere künftigen
Baumeister, Maler und Bildhauer Kommen.

Zum Schluß noch ein Wort
Kunsthandlungen:Diese und die Kunstgewerbegeschäfte
müssen wie die Kunstschaffenden, um in der
Oeffentlichkeit wirken zu Können, Von der
Kammer der Kunstschaffenden anerkannt
s e in. Kunst- und Kunstgewerbehändler kann
nur der sein, der eine entsprechende gründ-
liche Ausbiläung besitzt oder seine Eignung
nachweisen kann. Briefpapier-, Zigaretten-
Parfümerie-, Haushaltwaren- und andere Ge
schäfte werden in Kürze den sich ohne Gene
miqung zugelegten „Artikel“ Kunst aufgeben
müssen. Da die Kunsthändler künftig nur noc
Werke der von der Kammer anerkannten
Künstler ausstellen und verkaufen, andererseits
die anerkannten Künstler ihre Arbeiten nut
noch zugelassenen Kunsthändlern zum Weiter.
verkeuf überlassen dürfen, wird bald r
wohltuende Hebung des allgemeinen Kunsr
niveaus in den 2uständigen Verkaufslokalen
spürbar sein.Da auch die Kunstverleger Von der
Kammer anerkannt sein müssen, und jedes 7
Vervieitsitigung Vorgesehene Werk
Kammer der Kunstschaffenden, bzw. dem
auftragten für die bildenden Künste bei r
Volksbildungsämtern zur Begutachtung P
Le werden muß, werden Künftig auch a
itschigen Oeldrucke aus dem Handel Ver-

schwinden.
Der Aufbau eines neuen Kunst leben

aus den Trümmern einer 2wölfjährigen Zeit des

Ungeistes und der Unkultur bedarf
onenen Arbeit und erforöert viel

en und hohen Idealismus, Ich glaube, I
alle Kunstschaffenden und Kunstlieben
beides besitzen, denn es geht um die Kunst.

ieser Beschluß wurde von Lord-Oberrichtg
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Wirtschaftskammern“

Menfeg, den 19. November 1945

Marx-ngqgels- Platz
Der in Marx-Engels Platz umbenannte

Steintorplatz lenkt die Betrachtung auf die
rösten Theoretiker der modernen Arbeiter-

bewegung, Karl Marx und Friedrich Engels.
Während Karl Marx, der am 5. Mai 1818

in Trier geboren wWurde, nach der von ihm
egründeten Lehre als führender Vertreter des

vissenschaftlichen Sozialismus genannt wer-
gen mußh, gilt Friedrich Engels als sein Schöüler,
Freund und Mitkämpfer. Die bedeutendste
Schöpfung von Karl Marx ist das grohe Werk

überragenden.Das Kapital das in einer
issenschaftlichen Untersuchung den Kapita-
lismus in all seinen wissenschaftlichen und
sozialen Aeußerungen als Klasse des Aus-
peutertums nachweist. Mit Engels verfaßte
Marx gemeinsam das berühmte „Kommu-
nistische Manifest“, war Chefredakteur der
Neuen Rheinischen Zeitung“ und der „pPoli-

tischen Oekonomischen Revue'“. In der 1864
von Marx und ihm gegründeten Arbeiterinter-
nationale war Engels Ssekretär für Spanien,
ſtalien und Portugal.

Friedrich Enqels, geboren am 28. No-
vember 1820 in Barmen, besuchte wie Marx die
Berliner Universität und ging 1343 als Kauf-
mann nach England, Frankreich und Belgqien.
Engels besaß ein allumfassendes Wissen, das
es ihm ermöglichte, die Richtigkeit des von
ihm und Marx begründeten dialektischen
Materialismus in Anwendung auf sämtliche
Gebiete der Wissenschaft, insbesondere auf
die Geschichte der Menschheit aller Zeiten,
zu beweisen. Engels arbeitete bereits 1344 an
den von Marx herausgegebenen „Deutgch-
Französischen Jahrbüchern“ mit. Von seinen
Schriften sind zu nennen „Herrn Eugen Dühb-
rings VUmwälzung der Wissenschaft“, „Vom
Vrsprung der Famiſie, des Privateigentums und
des Staates“. Er starb am 5. August 1895 in
London

Weltſugendkonferenz mahnt die deufsche
lugend wir antworten

Die Weltjugendkonferenz ist vorüber. Dele-
erte aus 63 Ländern Vertraten in Eondon

30 Millionen junge Menschen. Sie festigten
eine Einheit, die sich schon im vergangenen
Kriege geschmiedet hatte. Ihre Arbeit ist mif
einem Erfolg gekröt. Es wurde der neue
große Weltbund der demokratischen
jugend geqründet, der auf der Grundlage
der durch Leiden und Opfer geschaffenen Ein-
heit nun auch die Reste des Faschismus be-
seitigen will, um den Frieden zu foestigen.

Das ist für uns eine besondere Mahnung,
zu zeigen, daß wir mit der Vergangenheit
brechen, uns mit der Jugend der ganzen Welt
vereinen und mithelfen wollen, um eln neues
Deutschland zu bauen. In diesem Sinne soll
unsere

Jugendkundgebung
am Mittwoch, dem 21. November, im „Volks-
park“ steigen. Beweist, daß ihr antifaschistisch
denken und der Jugend aller Länder die Hand
reichen wollt zum friedlichen Zusammenleben
und Schaffen

Jungarbeiter und Angestellte, Schüler und
Studenten, erscheint deshalb am Mittwoch um
18 Uhr zur Jugendgroßkundgebung im „Volks-
park“. Haltet es für eure Pflicht, zu zeigen,
daß die deutsche Jugend sich nicht länger in
den Schatten stellen Iassen will.

Jugendausschuß Halle.

Neuregelung der wirtschaftlichen
Organisationen

In Nr. 2 des „Verordnungsblattes für die
Provinz Sachsen“ ist auf Seite 25 der Rund-
erlaß Nr. 6 der Abteilung Wirtschaft der Pro-
vinzialverwaltung über die „Auflösung der

veröffentlicht. Dieser
Runderlaß wird zurückgezogen. Die Wwirt-
schaftlichen Organisationen werden demnächst
in anderer Weise neu geregelt werden.

Unfersuchung auf Geschlechtskrankheiten
Die all monatlichen Untersuchungen auf Ge-

schlechtskrankheiten sind mit sofortiger Wir-
kung eingestellt worden. Für die in der
Lebensmittelindustrie, in Hotels und Friseur-
läden Beschäftigten bleibt die Untersuchungs-
pflicht bestehen, ebenso sind alle diejenigen
zur Untersuchung Verpflichtet, die von sich
glauben, infiziert worden zu sein.

HALILE UND SAALEREIS

Nachlieferung der restllchen Hälfte der Brotmenge
für die zweite Dekade November 1945“

Im Gegensatz zu der irrtümlich ergangenen
amtlichen Bekanntmachung vom 10. November
1945 (Amtl. Mitt. Nr. 65) findet Keine Brot-
kürzung statt.

Ab sofort Können als Ausgleich auf die
nur mit der Hälfte ihres Gewichtsmengenwertes
belieferten Brotabschnitte der II. De-“
Ka de (11. bis 20. November) der Lebensmittel-
karten für November die nachstehend auf-
geführten Brotmengen auf den Zahlenabschnitt
Nr. 9 abgegeben und bezogen werden:
Auf die Lebensmittelkarte Nr. 1 (Gr. 1) 2225 9

2 Gr. 2) 2225 9
3 (Gr. 3) 2000 9
4 (Gr. 4) 1500 9
5 (Gr. 5) 1250 9
6 (Gr. 6) 1250 9

Noch nicht beljeferte Brotabschnitte der
II. Dekade, also der Abschnitte mit den Daten
Vom 411. bis 20. November, dürfen, wie bisher,
nur mit der Hälfte ihres Gewichts-
mengenwertes beliefert werden, da die
restliche Hälfte auf den Zahlenabschnitt Nr. 9
bezogen werden kann. Das Brot darf nur an
Verbraucher der Stadt Halle abgegeben
werden. Die von den Verteilern abzutrennen-

den Zahlenabschnitte sind in der üblichen
Weise bis zum 8. Dezember 1945. an das unter-
zeichnete Amt einzureichen.

Verstöße gegen diese Anordnung werden
nach der Verbrauchsregelungsstrafverordnung
bestraft.

Halle (S.), den 19. November 1945.
Der Oberbürgermeister. gez. Mertens.

Voranmeldung von Lebensmiffeln
Zum Zwecke der richtigen Warenlenkung an

die einzelnen Verteilerbetriebe wird im Zuge
der Neuregelung der Lebensmittelkartenvertei-
lung eine Vorbestellung der Lebensmittel
durch geführt. Alle Verbraucher der Stadt Halle
und des Saalkreises haben die nachstehenden
Abschnitte der Lebensmittelkarten für Novem-
ber bis zum 21 November bei ihrem Kaufmann
abzuqeben: Brot, Nährmittel, Fleisch, Butter,
Marqgarine und Oel, Käse, Mehl und Dauerback-
Ware, Zuckher, Kunsthonig und Kaffee-Ersatz,
Marmelade und andere Brotaufstrichmittel.
Diese Voranmeldung stellt keine Kunden-
bindung dar, sondern sie dient nur zur Fest-
stellung des Gesamtbedarfs an Nahrungs-
mitteln.

700 Oesterreicher kehren heim
Es ist alles gründlich vorbereitet gewesen.

Viele Fahrten nach Oesterreich waren nötig
um an Ort und Stelle die Unterbringung und
Weiterverschickung der Heimkehrer in die
Wege zu leiten. Verhandlungen mit der
tschechoslowakischen Reqierung zur Durch-
schleusung der Transporte, Sicherstellung der
Lebensmittelversorqung und endlich die, Frei-
machung einer großen Anzahl von Eisenbahn-
Wagen, um allen Gelegenheit zu geben, wenig-
stens das Nötigste mitnehmen zu können. Das
Repatriierungskomitee der Oesterreicher hat
alle Schwierigkeiten beiseitegeräumt und
konnte am Sonnabend den ersten Transport
mit 700 Oesterreichern in die so lang entbehrte
Heimat schicken. h

Vorbildliche Betreuung und weit-
gehende Fürsorge wird während der vier bis
fünf Tage, die m Rücktransport berechnet
sind, die Aufgabe der drei Aerzte und Kranken-

schwestern sein. Der Transportleiter hat eben-
falls eine Anzahl Helfer um sich, so daß wirk-
lich an alles gedacht worden ist. Ein Wagen
für Schwerkranke, entlassene kranke Soldaten
und schwangere Frauen ist mitgeführt worden.

Der erste Transport für die Provinz
Sachsen und Thüringen setzt sich aus den Eva-
Kkuierten aus allen Landschaften Oesterreichs
zusammen. Durch die brutalen Gewaltmaß-
nahmen der Nazis wurden sie von ihrer Familie
getrennt, der Scholle entrissen, um hier in den
Rüstunqswerken der Kriegsmaschine Dienste
zu leisten. Wie glücklich sind sie alle, end-
lich, nach endlosem Warten, in ihre Heimat
zurückkehren zu können. Aengstlich manche,
Wie sie ihre verlassene Heimat wiederfinden
Werden, zuversichtlich aber die meisten, nun
wieder daheim sein zu können, sich eine neue
Existenz zu schaffen und endlich die Familie
wieder vereint zu sehen.

GSGOGGGGGG onErnennungen an der Unlversität Halle

Der Präsident der Provinz Sachsen hat Stadt-
baurat Dr.-Inq. hab. Adolf Heilmann auf
Grund seiner großen Verdienste, die er sich
durch praktische Tätigkeit auf dem Gebiet der
Wasserwirtschaft und des Städtebaues erwor-
ben hat, zum Honorarprofessor in der Natur-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität
Halle ernannt.

Weiter hat der Präsident der Provinz Sach-
sen den bisherigen Oberarzt Dr. med. Georg
Jacoby zum außerordentlichen Professor,
unter gleichzeitiger Berufung zum Direktor der
Universitäts-Haut- und -Poliklinik an der Uni-
versität Halle ernannt.

Auf Grund seiner verdienstvollen Forschun-
gen auf dem Gebiet der Tiergeographie und
Variationsstatistik hat der Präsident der Pro-
vinz Sachsen den Dr. phil. Franz-Xaver Alfred
schilder zum Honorarprofessor in der
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universi-
tät Halle ernannt.

Das Handwerk spendet
Angesichts der Tatsache, daß jetzt noch

Millionen deutscher Menschen kein Obdach
haben und im Hinblick auf den kommenden
Winter hat das Präsidium der Hand werks-
kammer Halle einen Aufruf an alle Hand-
werksbetriebe der Stadt Halle und des Saal-
kreises erlassen. Während bisher die gesamte
Bevölkerung der Stadt Halle zu Geld- und
Sachspenden aufgerufen war, richtet sich die-
ser neue Aufruf speziell an das heimische
Handwerk, das aufgefordert wird, die große
Zahl der notleidenden Umsiedler und heim-
kehrenden Kriegs gefangenen tatkräftig zu

Der etvige Bücherwurm
hom Büciernarr“ bis zum Verbrecher aus Leidenschaft zum Buch

Goethe sagte in seinem Alter über das Lesen
Von Büchern: „Die guten Deutschen wissen
richt, was es einem für Mühe gekostet hat, um

sen zu lernen. Ich habe achtzig Jahre dazu
gebraucht, und ich kann jetzt noch nicht sagen,
ab ich am Ziele wäre.“

Wer aber liest richtig
Wie erzieht man sich zum „idealen Leser“,

vie Goethe es durch sein ganzes Leben mit
atich getan hat? Zwei Fehler gilt es beim Lesen

zu vermeiden: eine Gruppe von Menschen liest
zu oberflächlich. Sie ist schon zufrieden im be-
ruhigenden Gefühl, gefüllte Bücherschränke zu
besitzen und gelegentlich ein Werk überblät-
tern zu können. Eine andere Gruppe liest zu
intensiv. Sie vergräbt sich so tief in die Lek-
türe, daß die ganze Wirklichkeit versinkt. Der
ideale Leser sucht zwischen beiden Extremen
seinen Weg. Er besitzt nicht nur materiell das
Buch sondern er liest es auch. Er liest nicht
nur, sondern er läßt sich durch das Buch
zu einem besseren Verständnis von Welt und
Leben führen.

Groß ist die Zahl der Menschen von eher
gewesen, denen es nicht möglich War, diesen
Mittelweg zu finden. Ihr Verhältnis zum Buch
war durch eine absonderliche Leidenschaft be-
stimmt. In vielfachen Abstufungen treten solche
Menschen auf, vom harmlosen „Bücherwurm
bis zum Verbrecher aus Leidenschaft zum Buch.

Schon im 15. Jahrhundert
wird der „Böcherwurm“ in Wort und Schrift
behandelt. Gerade in dieser ersten Zeit des
Buchdrucks meinten viele, man brauche sich
nur eine große Menge Folianten anzuschaffen,
um „gelehrt“ zu werden.

Zu allen Zeiten hat es wirklich Menschen
gegeben, die der Besitz des Buches allein reizte
und die sich um seinen Inhalt nicht kümmer-
ten. Ihr großer Ehrgeiz besteht darin, große

unterstützen. Mit der Durchführung der Sam-
melaktion ist der zweite Vizepräsident der
Handwerkskammer, Fleischermeister Paul
Kastenhuber, beauftragt worden.
Heranbidung neuer Fachschwelfjkräfte
Beim Arbeitsamt Halle als auch in der

Provinz wurde der erhebliche Bedarf der In-
dustrie und des Handwerkes an angelernten
und geprüften Schwelßbern gemeldet

Um diesen Mangel an Fachkräften abzu-
helfen, tagte eine von dem Ortsausschuß des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes unter
Hinzuziehung je eines Vertreters der Provin-
zialverwaltung, der Industrie- und Handels-
kammer, der Handwerkskammer, des Amtes
der Arbeit und des Metallarbeiterverbandes
einberufene Sitzung. Es wurde besehlossen, in
der Schweißtechnischen Lehr- und Versuchs-
anstalt, Halle-Trotha, Bahnhofstraße 3, als
einziqes voll arbeitsfähiges Institut Deutsch-
lands den 2. Zt. auftretenden Bedarf an an-
gelernten und geprüften Schweißern umzu-
schulen bzw. weiter auszubilden.

Weiter sollen von berufenen Fachleuten
schweißtechnische Vorträqge gemeinsam für
Schweißer, Meister, Konstrukteure und In-
genieure abgehalten werden. Der erste dieser
Vorträge findet am Sonntag, dem 9. Dezember,
10 Uhr, im Augqust-Bebel-Haus, Kardinal-
Albrecht-Straße, statt.

SPD
Stadtteil Süden der SPD veranstaltet am

Mittwoch, 21. November, 16 Uhr, eine Funktio-
närsitzung im Restaurant „Askania“ und am
Donnerstag eine Mitgliederversammlung um
19.30 im Schrebergarten „Paul-Riebeck-Stift“.
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Ssuberung der Schrebervereipe
Zum Thema der Säuberung der Schreber-

vereine erhielten wir eine weitere Zuschrift:
„Mancher aus der Nazizeit übernommene Ver-
einsleiter kann sich nicht an die Neuentwick-
lung der Verhältnisse gewöhnen. Die Gleich-
schaltung der Vereine durch Hitler brachte
auch das berüchtigte „Führerprinzip“. Nach
dem Grundsatz „Das habe ich zu bestimmen““
werden zu Ungunsten der Opfer des Faschis-
mus, Ausgebombten und Ausgesiedelten Be-
werberlisten geführt, Kleingärten Vergeben,
ohne daß einem erweiterten Kreise ein Kon-
trollrecht oder eine Mitbestimmung eingeräumt
wird. Oft werden, auch wenn derartige Ver-
einsleiter nicht Mitglieder der Nazipartei
waren, ehemalige Nazis beqünstiqt. Jeder Ver-
einsleiter müßte recht viel in die Garten-
kolonie hineinhören und die Wünsche der anti-
faschistischen CGartenfreunde berücksichtigen.
Auch Alleinentscheidungen der Vereinsleiter
möchten sich antifaschistische Kleingärtner
verbeten haben. Gegen die Beqünstigung von
Nazis galt von jeher der Ruf: Hinaus aus den
Kleingartenvereinen mit den Nazis! Warum
Zurücksetzung der Opfer des Faschismus, der
Ausgebombten und Ausgesiedelten?“

Hundesteuer
Für Artistenhunde, Wach-, Zieh- und Sanl-

tätshunde, die zur Bewachung land-
wirtschaftlicher Gehöfte erforderlich
sind, welche von den nächsten bewohnten
Gebäuden mehr als 100 Meter entfernt liegen,
beträgt die Hundesteuer 4 RM. Dies zur Er-
gänzung der von uns kürzlich über die Aende-
rung der Hundesteuersatzung veröffentlichten
Mitteilung.

Rohe Kindesmißhandlung
Die mehrfach vorbestrafte Ehefrau Dora

Goedecke aus Kötzschau war vom Amts-
gericht Weißenfels wegen Kindesmißhandlung
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt und hatte
hiergegen Berufung eingelegt. Die 2. Straf-
kammer in Halle beschäftigte sich jetzt mit
dieser Sache und stellte durch Zeugenaus-
sagen einwandfrei fest, daß die G. ihre Kinder
in roher Weise mißhandelt hat. Ihren Sohn
Gert schlug sie einmal mit einem Kleiderbügel
so unbarmherzig, daß der Arzt zahlreiche Ver-
letzungen am Kopfe, blaue Flecke und Haut-
abschürfungen feststellte. Ein anderes Kind
Warf sie in Gegenwart von Zeugen über einen
Tisch hinweg auf ein Ruhebett, wobei das Kind
mit dem Kopfe gegen die Wand schlug und
lange Zeit besinnungslos dalag. Ihr hart-
näckiges Leugnen und das Fehlen jedes Reue-
gefühls veranlaßte das Gericht, eine angestrebte
Strafmilderung abzulehnen und die Berufung
abzuweisen.

Beethovens sämtliche Vlolin-Sonaten hören wir
am 20., 27. November und am 3. Dezember im August-
Bebel- Haus. Professor Bronislaw von Porniak,
der geistige Führer des bekannten Pozniak-Trio und
der Konzertmeister vom Gewandhaus Manko
werden uns an drei Abenden diese herrlichen Sona-
ten erleben lassen. Kurt Wichmann singt am Kom-
menden Sonntag, dem 25. November, Vormittags
11 Uhr, im August-Bebel-Haus, „Die Winterreise“
von Schubert.

Das Wetter. Bedeckt, nachts und am
Vormittag noch verbreitet Nebel oder starker
Dunst. Meist trocken. Temperaturen zwischen
3 und 6 Grad schwankend.

A je sprichtl e
Programm-Vorschau für Dienstag, den 20. November
6.00 Kurznachrichten; 6.15 Mit frohem Klang der Ta

beginnt, da zwischen 6.50 Die Bodenreform; 7.
Frühgymnastik; 8.00 Nachrichten; 8.20 Musik am
Morgen; 9.00 sSchulfunk; 9.30 Zwischenmusik; 9.45 Nach-
richten aus Mitteldeutschland; 10.00 Programm-Vorschau;
10.15 Bunte Klänge; 11.00 Nachrichten; 11. 15--12.00 Sende-
pause; 12.00 Was wir wissen müssen; 12. 15--13.45 Musik
zu Tisch, dazwischen 13.00 Nachrichten; 13.45 Vortrag
14.00 Musik nach Tisch; 15.00 Der Jugendfunk; 15.15
Musik um Goethe 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissen-
schaft; Die Stimme des Kulturbundes; 16.00 Nachrichten
16.05 Russische Musik: Werke von Peter Tschaikowsky;
16.30 Literaturstunde: „Der Tagelöhner““, Erzählung von
Selma Lagerlöſf, zum Geburtstag von Selma Lagerlötff,
17.00 Musik zur Kaffeestunde mit der Kapelle Egon Kaiser
18.00 Nachrichten aus Mitteldeutschland; 18. 15 Sie fragen

Wir antworten; 18.30 Musik zur Dämmerstunde, eine
Instrumentenparade; 19.00 Nachrichten; 19.15 Ein Sinfonie-
konzert, Kantate „„Der zufriedengestellte Aeolus“ von Jo-
hann Sebastian Bach und 9. Sinfonie von Ludwig van
Beethoven; 21.00 Nachrichten und Wetterbericht, 21.10
Tribüne der Demokratie; 21.25 Kleine Zwischenmusik,
21.40 Vortrag 22.00 Kleine Musik; 22.45 Spätnachrichten;
23.15 Zauber der Musik 1.00 Kurznachrichten vom Tage.

Bücher zu beschaffen, schrecken sie auch nicht
vor dem Verbrechen zurück. Man hat diese
krankhaften Ausartungen der Büchersammelwut

e

„Spannende Lektüre
Französischer Kupferstich von 1840

als „Bibllomanie“ bezeichnet. Am merkwäürdig-
sten ist wohl der Fall jenes spanischen Geist-
lichen Don Vincente, der am Beginn des
19. Jahrhunderts, nach Auflösung seines Ordens
in Barcelona, zum Teil aus geraubten Schätzen,
eine Buchhandlung eröffnete.

Nicht minder großes Aufsehen erregten in
der Leipziger Gegend die Morde, die der Pfar-

rer Johann Georg Trinius begingq, um Geld für
den Ausbau seiner Bibliothek zu gewinnen.
Diesem Geistlichen wurde nachgesagt, er habe
zwei Männer auf der Fahrt mit der Postkutsche
nach Leipzig durch einen präparierten Schnupf-
tabak betäubt, um sie dann zu töten und zu be-
rauben.

Neben dieser verbrecherischen Form tritt
die Bibliomanie in Spielarten auf, die mehr
lächerlich als gefährlich sind. Gerade diese
sonderbaren Bücherleser haben die Karikaturi-
sten immer mehr zur Darstellung gereizt. Es
sind vor allem jene Bücherwürmer, die sich un-
ter keinen UVUmständen vom Buche trennen Kkön-
nen. In allen Situationen lesen sie.

In besonders ergötzlicher Weise haben die
französischen Karikaturisten

um Daumier diese Bibliomanie geschildert. Sie
zeigen mit Vorliebe Leser, die in unmöglichen
Situationen, bei größter Unbequemlichkeit doch
das Buch nicht aus der Hand zu legen vermö-
gen. Lesen im Bade auch im Schwimmbade

scheint im vorigen Jahrhundert manchmal
geradezu zur Massenpsychose geworden zu sein.
Um 1850 ließ ein Pariser Verleger Spezial-
bücher für diesen Zweck drucken: Werke auf
Wasserdichtem Papier zur Lektüre im Wasser.

Ist dieser Typ des Bücherfreundes, der zu-
viel und immer liest, auch sympathischer als
e andere Bibliomane, der Bücher nur aus

reude am Besitz und ohne Verständnis für den
Inhalt zusammenrafft, so ist auch er doch weit
entfernt von ſenem Goetheschen Ideal des Le-
sers, der wirklich lesen Kann, sich zur richtigen
Zeit in das Buch vertieft und über dem Lesen
das Leben nicht vergißt.



Optimmist bleiben
Es ist merkwürdig, zu beobachten, wie ver-

gchieden die Vorstellungen sind, welche die
Menschen vom Glück haben.

Viele sehen es in der Anhäufung von Reſch-
tümern, manche in dem stolzen Gefühl der
Macht und wieder andere in Leistungen auf
dem Gebiete der Kunst und der Literatur einige
wenige erblicken es in der Erforschung ihrer
eigenen Seele oder in dem Streben nach
Erkenntnis.

Die meisten Menschen bemessen ſhr Glück
aach phystschem Wohlbehagen und materiel-
lem Besitz. Wenn Irgendein sichtbares Ziel, das
je sich gesteckt haben, erreicht Wird, wie
glücklich sind sie dann Vertehlen sie jedoch
dieses Ziel oder diesen Zustand, s0 pflegen sle
unglücklich und mutlos zu sein. Wäre das
Glück so zu bemessen, dann hätten wir nach
all dem unglücklichen zwölffährigen Nazi-
Regime mit seinem verheerenden Ende allen
Grund, händeringend abseits zu sitzen und zu
weinen. Nach Unglück und Leid aber fanden
sich wieder beherzte Männer, die das traurige
Erde übernahmen, und wir erleben heute, daß
schon nach kurzer Zeit ihres Wirkens die neue
Saat aufgeht und neues Leben zum Erwachen
kommt.

Daher fet unser Optimftsmus kelne
rentfimentale und unbegründete Zufriedenheit,
sondern der felsenfeste Glaube an eine bessere
Zukunft. Wir Sozjolisten wissen, daß wir nur
mit der ganzen Kraft unseres Seins eine neue,
zchönere Zukunft schaffen werden. Gerade
well wir die Schattenseiten des Lebens kennen,
sind wir dazu berufen, sie zu beseltigen. Wir
rufen daher Fuch allen zu Seſd nicht länger
ein Chaos, sondern eine Welt! Schaffet! Und
wäre es auch nur das kleinste Bruchteilchen
eines Produktes, schaft es! Was Du auch tust,
tu es mit al Deiner Kraft.

Der Optimismus ist der Glaube, der zur
Vollendung führt, nichts kann getan werden
ohne die Hoffnung des Gelingens. Obwohl es
noch grobe Uebel gibt, die nicht überwunden
sind, und der Optimist ihnen gegenüber nicht
blind ist, so ist er doch voll Hoffnung, daß sie
alle einmal überwunden werden. Kleinmütig-
keit hat keinen Platz im sorzialistisch-
cdemokratischen Glaubensbekenntnis. Die Ge-
schichte zeigt das triumphierende Aufsteigen
der Menschheit. Jede Stockung in Ihrem Fort-
zchritt ist nur eine Pause gewesen vor einem
mächtigen Sprung vorwärts. Darum bleiben
wir Sozialisten Optimisten Jetzt und allezett.
Und wir finden deshalb auch die nie ver-
giegende Kraft, tapfer jedes Los zu ertragen,
das uns das Schicksal auferlegt.

e

Gufe Ergebnisse der Aktfſon
„Reffet cle Kinder

ln Rahmen der Hilfsaktion „Rettet die
Kinder ammelten die Genossen Haensel,
Moechernich, Freiberg, Berthold und der Lehrer
Prinz der Ortsgruppe der SPD Schmeade-
derg einen Gesamtbetrag von 734, RM.
Außerdem wurden Spielsachen gestiftet. Ins-
gesamt konnten der Stadtsparkasse Schmiede-
berg 2718, RM. überwiesen werden.
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Neue Kartoffezächtungen
Durch zeitgegebene Notwendigkeiten be-

dingt wurde die Züchtung neuer Kartoffel-
sorten erforderlich. Seit alten Zeiten spielt die
Kartoffel in der Ernährung des deutschen
Menschen eine gewichtige Rolle, während
noch in anderen Ländern 2. B. in China der
Reis und die Sojabohne an erster Steſle
ſtehen. Es kam nun nicht allein Jarauf an,
nur grobe und noch größere Kartoffeln zu er-
zielen, sondern auch darauf, den durch Krank-
heit bedingten, etwa 20prozentiq. Ernteausfal
xu Verringern.

Der Erlaß Marschall Shukows, die Ernte-
erträge für das nächste Jahr zu erhöhen, be-
dingt eine sorgfältige Auswahl des Saatqutes
auf allen Gebieten sowie weitgehende Aus-
schaltung der Ausfälle durch Schsdlinge und
an helten. Durch züchterische Bearbeitung
stenen

70 neue Kartoffelsorten
zur Verfüqung. Für diese Sorten Ist zunächst
selbstverständlich, daß sie krebsfest sind. Es
gibt aber auch schon zwei neue Sorten, auf
die besonders hingewiesen sel, die darüber
hinaus der Krautfäule zu widerstehen ver-
mögen. Die neuen Züchtungssorten sind aus-
gerichtet auf die Form der Knolle, auf dieKeitezeit, die Augenanlage, den Knollenbesatz

und die Knollengröße sowie ferner auf Wider-
standsfähigkeit gegen Abbauerscheinungen,
Krautfäule, Krebs, Schorf- und Eisenfleckig-
Keit sowie auf die Ansprüche an den Boden
und die Feuchtigkeit desselben, schließlich auf
den Stärkegehalt und den Knollenertrag. Es
muß ferner zwischen Speisekartoffeln, Wirt-
schafts- und Speise- und Wirtschaftskartoffel
unterschieden werden, also hinsichtlich des
Verwendungszweckes. Von den 70 neuen
Sorten haben sich 46 als durchaus geeigqnet er-
wiesen. 20 weitere Sorten erwiesen sich nur
bedingt geeignet; sie sind durch andere Sorten
bereits wieder überholt. Die von den wissen-
schaftlichen Instituten herangezogenen neuen
Kartoffelsorten werden weiter gezüchtet.
27 Züchter stehen hierfür mit rund 270 000 ha
Land zur Verfügung, um das nötige Pflanzgut
zu schaffen. Die in den deutschen West-
gebieten wohnenden Züchter fallen zunächst
für diese Arbeit aus. Die Arbeit der Forscher
richtet sich augenblicklich besonders auf die
Heranzüchtung einer Kartoffelsorte, die gegen
den Kartoffelkäfer immun ist, um auch diese
Möglichkeit von Ernteausfällen rest'os zu be

kämpfen. H. Rsch.

Kulturtätiglkoit in Eislohon
Die KEröttnung der Wintergpielzeit 1948/46 gibt Veraenlaseung dazu, räckblickend und vorave-

echauend auf die Känstlerische Tätigkeit und den Spielplan des „Bürgertheaters“ BEisleben, das
während eines kurzen Bestehens weitesten Volkskreisen des Mansfelder Landes Freude und Ent-
sapannung geboten hat, hinzuweisen.

Als im Auqust das „Büärgertheater“ unter
der Direktion von Felix Ecke seine Auffüh-
rungen begann, wurde diese Tatsache von
vielen auf das herzlichsto begrüßt. Mircher
aber beurteilte diese Theatergründung echt
pessimistisch; hatte doch Eisleben bis dahin
kein ständiges Theater besessen.

Die Entscheidung aber war bald gefallen,
und heute kann mit vollem Recht gesagt wer-
den, daß die Optimisten recht behalten haben.
Die Darbietungen der vergangenen Wochen
und Monate beweisen das volle Gelingen der
Aufgabe, die sich Direktor Ecke gestellt hat.
Ein volles Haus und der allabendliche Beifall
aber zeigen der Direktion und äen Känstlern
des Theaters, daß sie mit ihren Aufführungen
das Richtige getroffen haben.

Ein „Rendez-vous bei Franz Lehär“

liet die unsterblichen Melodien der Lehär-Ope-
retten erklingen. In verschiedenen Aufführun-
gen hörten wir die sympathische Stimme Ro-
mana Attmanns (vom Berliner Rundfunk).
„Moderne Jazz-Musik“, Tanzmusik, unterhalt-
same Weisen und Melodien unter dem Motto:
„qern, gehört lang entbehrt“ bot uns das
Theaterorchester. Die Kleinkunst und das Ka-
barett waren zu Gast. Für die Kleinsfen wur-
den an Nachmſttagen Märchenaufführungen ge-
geben.

Zum Beginn der Wintersptelzeit brachte das
„Bürgertheater“ eine Festaufführung von Kün-
nekes „Vetter aus Ding s da“. Der reiche
Beifall und die vielen Blumen am Schluß der
Premiere, bei der Eduard Künneke persönlich

drigierte, bewelsen wohl am besten den Er-
folq. Das klangvolle Orchester gab unter der
Leitung des Komponisten sein Bestes. Die Solli-
sten waren Berliner Künstler. Wir hörten Wal-
traud Henkes klaren Sopran und erfreuten
uns an der munteren, tanzlustigert Muschea
Richter, die das Hannchen recht natürlich
gab. Walther Lehmann sang den Wander-
gesellen mit seinem klangreinen Tenor.

Das Bühnenbild Fritz Streubels
einen schlichten, geschmackvollen Rahmen.

Der Abend war ein voller Erfolg.
Mit den
Ankündigungen für die Wintersplelzeit

verspricht das „Bürgertheater“ in den kommen-
den Wochen noch manche 27 u
Da sehen wir zunächst einen Bunten Aberſd
„Wir machen Musik“ mit Berliner Künstlern.
Dann das Lustspiel „Ingeborg“ von Curt Götz,
ein Erfolusstück der deutschen Lustspielbühnen,
und von Walther Kollo die Schwankoperette
„Frauen haben das gerne“.

Gewiß ist der Spielplan etwas stark zur
leichten Muse hinübergeneigt. Aber in dieser
Beziehung erfüllt die Direktion nur einen
Wunsch des Publikums, das im Augenblick Ent-
spannung verlangt. So ist das „Bürgertheater'“
dadurch, daß es für sein Publikum, für die
breite Masse des Volkes schafft und gestaltet,
ein „Volkstheater“ im wahrsten Sinne
des Wortes. Der Name „Büörgertheater“ ist nur
dazu da, um falsche Vorstellungen zu wecken.
Und es wäre ratsam, an die Stelle der Bezeich-
nung „Bürgertheater' den Namen „Volksthea-

ter zu setzen. H. L.

qab

Eine originelle Purteidemonstrution
Aus den Erinnerungen eines Sorlaldemokraten

Wie wir bereits meldeten, kann der Genoese O. Seltert in Welsentels auf eine 50 jährige Zugeohörig-
kett rur Sozlaldemokratischen Partei Deutschlande roräckblicken.
tolgendes:

Das ereiqnisreiche Leben des Partel-
veteranen Genossen Seitfert stand von frühe-
ster Jugend an im

Zeichen des Sozialismus
Seit dem 13. Lebensjahre war er bewußt für

die Partei tätig. Das Sozialistengeset?
war damals noch nicht gefallen. Als Junge
klebte er nachts mit älteren Genossen zusam-
men Zettel an und befestigte rote Fahnen in
den Wipfeln der Bäume. Vieles mußten dafür
lange Gefängnisstrafen verbüßen. Damals, vor
50 Jahren, war der Sozialdemokrat noch ein

von der bürgerlichen Gesellschaft
geächteter Mensch

und trotzdem hatte ſeder Ort seinen Arbeiter-
BHdungsverein. Genosse Seifert war einer der
Gränder dieser Vereine. Der von dem Genossen
Adolf Hofmann gegründete „ZTeitzer Volks-
dote“ war für Seifert als Schuljunge ein BEr-
lebnis. Als in Weißenfels die Straßendemon-
stration am 1. Mai verboten war, schlug er der
Polizei zusammen mit einigen Freunden, da-
durch ein Schnippchen, daß er einen großen
Kahn mietete, und die Demonstration auf der
mitten durch die Stadt fließenden Saale ver-
anstaltete.

Mit eifigen Weißenfelser Genossen nahm
Seifert an dem Begräbnis des alten Wilhelm
Liebknecht teil. Er hatte sich auch nicht
nehmen lassen, 1911 nach Zürich zu fahren, um
dem großen Auqust Bebel das letzte Geleit
zu geben.

Nach dem Weltkriege, an dem er teilnehmen
mußte, ging es mit doppelter Energie wieder an
die Parteiarbeit. Durch das Vertrauen der Ge-
nossen wurde er Stadtverordneter und stell-
vertretender Vorsteher. In den folgenden unv-
ruhigen Jahren nahm er an Verhandlungen mit
der Regierung teil.

Der unselige Bruderkampf
ließ aber keine qroße Freude an der Arbeit auf-
Kommen. Für ihn ist es heute die schönste
Belohnung, daß dieser Bruderkampf beendet
und eine harmonische gemeinsame Arbeit
zwischen allen Parteien stattfindet.

Ven derufenor Sette ortahren wir dazu

Die Gruppe des Bezirkes von Gen. Seifert
hat heute weit mehr Mitglieder als vor 1933
der gesamte Ortsverein. Trotz seines hoben
Alters wetteifert unser alter Parteiveteran mit
den anderen Genossen in der Werbung für
unseren Gedanken. Es ist für ihn wieder eine
Freude, Sozialdemokrat zu sein.

c

Die Tonwarenindustrie
(Eiq. Bericht) R. Sch. Bittertfeld, 17. November.

In vinem besonderen Erlaßs ordnete Marschah
Ssdukow an, daß die Tonwearenfabrikation be-
zchleunigt in den Dienst des Wiederaufbaues zu
stollen ist.

Die Anordnung wirkte ſch auch auf eines
der Zentren dieses Fabrikationszweiges, die
Bitterfelder Tonindustrie, belebend
aus. Hler werden Tonröhren, Ziegelsteine und
Tongefäße hergestellt, ebenso Futtertröge fär
die Landwirtschaft. Besonders wichtig sind
infolge des Fehlens eiserner Rohre die Ton-
röhren geworden. Um die Kanalisation, soweit
24 zerstört oder beschädigt ist, wiederherzu-
stellen.

Die Tonröhrenfabrik Bauermeister hatte es
besonders schwer. Wir finden bei unserem Be-
such im Betrieb einige Frauen damit beschäf-
tigt, Tontöpfe für die Haushbaltun-
gen herzustellen. Das ist keine einfache Arbeit
für eine Frau, aber es wird geschafft. Die Töpfe
sind schwer, die Arbeit muß infolge fehlender
Werkbänke in gebückter Stellung ausgeführt
werden.

Ein aus dem Sudetenqau gekommener Töp-
fer ist in einer hellen Ecke dabei, Kochtöpfe,
Milchtöpfe und Kasserollen aus Ton zu entwer-
fen, die ebenfalls bald in Fabrikation gehen
werden. Eine große Schwierigkeit bleibt aber
bestehen: die Transportfrage! Die Ein-
machetöpfe und Kochtöpfe müssen sich die
Händler schon selbst abholen. Hier gilt es also,
Auswege zu schaffen, damit die Erzeugnisse
dorthin gelangen, wo man sie dringend be-
nötigt.

III MWer stricht mir einen Pullover?
Warum hört man wohl diese Frage so oft?

Stricken haben wir doch alle gelernt, und zu
einem hübschen Lochmuster reicht unser biß-

chen Können gewiß noch aus. Das
einzigo, was man als gewisse
Schwierigkeit gelten lassen kann,
ist die Form der einzelnen Teile.
Doch bier schaffen alte Kleider-
muster qute Abhilfe. Nur probiert!

Und nun gleich einige Ratschläge für
schicke Pullover.

Warum muß ein Pullover immer enganlie-
gend sein? Ein blusiger Pullover gieht
auch modern aus und ist doch einmal etwas
anderes. Hierzu nehmen wir, nachdem der Rand
gestrickt wurde, s50 zwischendurch einige
Maschen auf, bis wir auf der Nadel annähernd
20-—30 Maschen, je nach Stärke der Wolle, zu-
genommen haben. So stricken wir bis zur Passe.
Ein wirkungsvolles Lochmuster würden wir be-
sonders empfehlen, da es am wenigsten Wolle

braucht. Bei Beginn der Passe stricken wir von
den unten zugenommenen Maschen jeweils
wieder zwei zusammen, bis wir die richtige
Weite erreicht haben. Zur blusigen Vorderbahn
sieht eine anliegende Passe gut aus und weicht
auch reizvoll ab vom eingebürgerten Pullover-
muster. Stehen uns zwei Farben an Wollgarn
zur Verfüqung, so können wir eine sehr
hübsche z weifarbige Passe einstricken,

vielleicht ein Dreieckmuster, das
sich fortlaufend über die Aermel
zieht und spitz verlaufend endet.
Wir können das einfarbige Un-

S. Vx

V.
r

O
terteil des Pullovers auch besticken. An hüb-
schen Stickmustern ist Kein Mangel.

Haben wir nur Wollreste zur Verfügung, so
stricken wir Streifen in die Grundfarbe des
pullovers und verbinden diese durch eine
kleine Stickkante.

Dies sind einige Ratschläge, um die Freude
am Selbststricken zu wecken. G. Dahme.

d dem

Neuer Fohnellzugfahrpln
nach Berlin

Ab Mantag, dem 19. November, Verkehg
ein neues D-Zugpaer, 48 und 4d, v
Erfurt und Berlin mit folgenden Fahrzeiten

D 45 D
Erfurt ab 7.20 an 14.53
Weimar 7.54 14.24Apolda 8.12 14.02Naumburg 8.40 13.29Weißenfels 9.05 13.03Merseburg 9.26 13.37
Halle 10.03 12.00Bitterfeld 10.34 11.26
Wittenberg 11.33 10.30
Jüterbog 12.13 9.50Luckenwalde 12.36 9.23
Lichterfelde-Ost 13.39
Berlin Anh. Bhf. an 13.50 b 00

Die Nachtschnellzüge D 7/8 nach und von
Berlin bis Erfurt fallen dafür ab sofort a
Wegen der neuen D 45/46 ändern sich ab
19. November auch die Fahrpläne der Pergo
nenzüqe 902, 18357, 1972, 1871. Nähere Aus
kunft erteilen die Fahrkartenausgaben.

Für D 45/46 bestehen dieselben Beschrän,
kungen und Zulassungskartenpflicht wie für
D 7/8.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Halle

Ala Ver Vauleiabe
Quedlinburg. Die Gründung der Konsum-

genossenschaft für den Stadt- und Landkreis
Quedlinburg wurde hauptsächlich von alten
Genossenschaftlern und unter Teilnahme des
FDGB vor genommen. Genosse Homeyer er-
öffnete die Versammlung. Sodann sprach
Stadtrat Schuchardt und führte über die
Genossenschaftsfrage aus, daß für den Kreis
Quedlinburg der Aufbau einer Konsumgenossen-
schaft zwingend notwendig geworden sei. Be
der Gründung muß von Vornherein mit Nach-
druck darauf hingestrebt werden, dab diese
Genossenschaft der Forderung nach Sozialis-
mus wirklich Rechnung trägt. Sie muß auf
dem Prinzip der Selbsthilfe und der Kontrolle
über eine gerechte Verteilung der vorhandenen
Waren beruhen. Erst als Organisation werden
die Massen der Verbraucher den gewünschten
Einfluß auf Handel, Waren verteilung und Preis-
gestaltung durchsetzen können. Dem Willen
der Verbraucherschaft nach Selbstverantwor-
tung in der Versorqungsfrage ist Rechnung zu.
tragen und übrigens sind die grundsätzlichen
Ausführungen Lenins über die Genossenschafts-
frage maßgeblich. Sie sind von fundamentaler
und richtungweisender Bedeutung.

Gardelegen. Hier fand eine Funktiontr-
versammlung des SPD-Unterbezirks Gardelegen
statt. Genosse Westphal, der Unterberirks-
seXretär, gab den Versammelten Richtlinten fär
die weitere Arbeit und nahm zu Verschtfedenen
akuten Fragen, wie Einheitsfront der Arbelter-
schaft, Wohnundsproblem, Genossenschaft- und
Gewerkschaftsarbeit, Stellung Sich an
schließende Diskussionen Kklärten Zweifel und
Unstimmigkeiten und zeigten, wie wichtig eine
enge Zusammenarbeit zwischen dem Funk-
tionärkörper und den Mitgliedern ist. Es wurde
nochmals bdekräftigt, das Antifaschist sein
heißt, das eigene Ich weitgehendst zurück w
stellen und nur dem Wohl der Gemeinschaft

zu dießen! D. R.Dönstedt (Kr. Haldensleben). Am l11. No-
vember fand im Saal von Dobe eine gemein-
same Versammlung der beiden antifaschisti-
schen Parteien statt, in der der alte Kampf
genosse der SPD, Otto Mäller, sprach. In
seinen interessanten Ausführungen schilderte
er noch einmal den Kampfweg aller Anti-
faschisten und berichtete aus der Zeit seiver
Inhaftierung in Kz-Lagern. Er ging ausführ-
lich auf die z. Zt. noch bestehenden Wirtschaft
lichen Schwierigkeiten ein und erinnerte die
Versammelten daran, daß wir niemals Ver-
gessen dürfen, daß wir alle bestehende Not

zusammengebrochenen Hitlerregime u
verdanken hätten. Ueber Erziehungsfragen
sprach er noch besonders zu den Frauen und
der anwesenden Jugend und beendete damit
seine Ausführungen Reicher Beifall lohnte den
Sprecher. Nach der Ansprache des Genossen
Schaper wurde die Kundgebung geschlossen.

Höhnstedt. In diesen Tagen fand in unserer
Gemeinde die erste Mitqliegderversammlung der
Sozialdemokratischen Partei statt. Zum Vor-
sitzenden des neugegründeten Ortsvereins
wurde der Genosse Frötel gewählt

Groß -Zöberitz. Der Ortsverein der SPD Grob-
Zöberitz veranstaltete im Gasthof Heidelcb
eine öffentliche Versammlung. Nach der Er
öffnung durch den Ortsvereinsvorsitzenden
Genossen Zschiesche, sprach Genvoss-
Neujahr Bitterfeld über das Thema Soria
lismus und Wirtschaft“. Den Anwesenden
wurde hierdurch ein klares Bild über unseren
neuen Weg der Wirtschaftsmöqlichkeiten un
der sozialistischen Wirtschaftsführung gegeben.

Sachau. In einer Werbeverssmmlunq hatten
sich in der kleinen Gemeinde sehr viele Ein
wohner in die Sozialdemokratische Partei aul
nehmen lassen. Vorsitzender wurde Genosse
Bromann.

Parfelversammiung in Kelbra
In der ersten öffentlichen Kundgebung r

Ortsgruppe Kelbra hielt Genosse Strie u
einen ausführlichen, Rückblick und gab We

forderte am Ende der Kundgebung den Zusem
menschluß der beiden rbeiterparteien,
die Voraussetzung geschaffen Wwerde, P
land in den Augen der Welt wieder als glei
berechtigt zu sehen. Der Genosse Mittrev
ter der KPD schlos sich den Worten seine
Vorredners an und versprach, die Zusammen
arbeit der beiden Parteien aytiv durchzuführen

Verlag und Oruck: „Velksdiett Orockeret an
gesellschaft. Gt Brauhbausstt. 16/17 Teletos So i Halle
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a DDie ewigen Störenfrieode
rkehn Bardossy, Imredy und Konsorten

Der KriegsVerbrecherprozes gegen das
J auartett ehemaliger ungarischer Mini-
zterpräsidenten, der zur Zeit in Buda-

t läuft, hat bereits zu einem Todesurteil ge
fährt. Es betrifft Bardoss y, der aber noch
mmer lebt denn es ist ihm gelungen, wegen
einiger angeblich vorgekommener formaler
pehler in der Verhandlung eine Wiederauf-
nahme des Verfahrens gegen sich durchzu-
getzen. Bardossy ist ein mit allen Wassern ge-
waschener Diplomat. Als Ministerpräsident
aber ließ er sich von den Scheinerfolgen Hit-
jers dlenden und machte Ungarn zu einem Va-
zallenstaat Deutschlands. Nach dem Vorbilde
geines Meiters und mit dessen Zustimmung
aberfiel er heimtückisch Jugoslawien,
mit dem Ungarn kurz zuvor einen ewigen
preunäschaftsvertrag geschlossen hatte, und
wurde damit zum eigentlichen Urheber des
furchtbaren Blutbades von Novi-Sad. Im Juni
1941 erklärte er im Auftrage Hitlers über den
Kopf des ungarischen Ministerrates hinweg
den Krieg an die so wjetunionnd brachte dadurch nicht nur über dieses,
gondern auch über das eigene Land unermeß-
liches Leid und Elend. Man kann mit Sicher-
heit annehmen, daß das verdiente Ende durch
den Strang infolge seines Einspruches gegen
das Urteil für ihn nur aufgeschoben, nicht aber
zufgehoben ist.

Mitgegangen, mitgefangen und (hoffentlich
auch) mitgehangen Kann man von Imredy
zagen, dem zweiten in der Schar, gegen den
augenblicklich verhandelt wird. Dieser Mini-
sterpräsident war der Führer der ungarischen
faschistischen Partei und hielt in der
Ueberzeugung, daß der „größte Feldherr aller
Zeiten Hitler, unbedingt siegen müsse, das
Staatsschiff mit aller Gewalt im nazistischen
Fahrwasser, bis er erkannte, daß er wohl doch
einen falschen Kurs steuerte. Da stieg er aus
und überließ seinen Posten einem anderen
aber sich vor der Verantwortung zu drücken
et ihm glücklicherweise, nicht gelungen.

Nummer drei in Budapest ist Sz2tojay,
ein Soldat, der versehentlich in die diploma-
tische Laufbahn geriet und ungarischer Ge-
sandter an Hitlers Hof wurde. Dort war er
eine Puppe in den Händen Ribbentrops und
hatte nur den einen Ehrgeiz, alle Anweisungen
und Befehle der Wilhelmstraße prompt auszu-
führen. Für seinen Gehorsam wurde er wit
dem ungarischen Ministerpräsidentenposten

belohnt, d. h. nicht Horthy berleft ihn, sondern
Ribbentrop setzte ihn eigenmächtig ein. Als
Lenker der Geschicke seines Vaterlandes
suchte er dieses auf jede Weise zu „nazisie-
ren“, alle Meinungsfreiheit, ja jedes selbstän-
dige Denken zu, unterdrücken und die Parteien
zu knebeln. Ueber diesen Bestrebungen brach
er Körperlich und seelisch zusammen, und ein
anderer trat an seine Stelle.

Was Bardossy, Imredy und Sztoſay began-
nen und weitertrieb, das führte Szalasl,
Ungarns letzter faschistischer Mintsterpräsi-
dent, zum blutigen Ende. Er war der Häupt-
ling der „Pfeilkreuzler“, der ungarischen Nazis,
machtgierig, rücksichtslos, ein Geqner des
Reichsverwesers Horthy, dafür aber ein unbe-
dingter, blinder Bewunderer Hitlers. Szalasi
War zwar kürzere Zeit an der Macht als die
anderen, doch hat er seinem Lande womöglich
noch größeren Schaden zugefügt als diese.

Mit ihm begann Ungarns gräß
lichste Leidenszeit. Zunächst stürzten
sich die völkischen Bluthunde auf die jüdische
Bevölkerung. Unter fachkundiger deutscher

Leftung wurde mikandett, verrtümmeſt, vor
schleppt, gemordet und selbstverständlich auch
geraubt. Eine halbe M1Ilios vagart-
scher Juden hat Szalast auf dem Gewissen.
Der ainnloss Krieg ging dabei weiter, obschon
die alegreſche Rote Armee sich immer mehr
den Grenzen Ungarns näherte. Hitler hatte
befohlen, durchzuhalten, und diesem Befehl
opferte Szalast unbedenklich sein Volk, seine
Heimat und mit ihr die schöne Hauptstadt
Budapest. Dieses einstige Juwel an der
Donau ist heute nur noch ein Trümmerhaufen,
die mächtigen Brücken sind gesprengt, und
s Wird Jahrzehnte dauern, ehe in Budapest die
Spuren Szalasis ausgelöscht sind.

Zuqleich mit den vier faschistischen
Ministerpräsidenten steht vor Gericht das ge-
samte „Erwachende UVngarn“, daß in
seinem völkisch-imperialistischen Drang nicht
eher Ruhe gab, als bis es sein Vaterland in
das Gefolqe Deutschlands gedrängt und damit
dem Verderben überliefert hatte. Aber auch
die Tage dieser ewigen Störenfriede im vor-
balkanischen Raum sind gezählt. Aus den
Trümmern des faschistischen Staates hat sich
unter dem Schutz der siegreichen Roten Armee
das demokratische Ungarn erhoben, das weib,
Wo es seine wahren Freunde zu suchen hat.

N. Orlow.

Der Ohberste Sowjet der VdsSR
Von Professor A. Denis so w

Das höchste Organ der staatlichen Gewalt
der UdssR ist der Oberste Sowjet der UdssR.

Er besteht aus zwei Kammern: dem Sowjet
der Union und dem Sowjet der Nationa-
litäten,

Der Sowjet der Union ist eine Kammer, die
in den Wahlkreisen auf Grund eines allgemeſ-
nen, gleichberechtigten und direkten Wahl-
recht bei geheimer Wahl nach der Norm je
1 Deputierter auf 300 000 der Bevölkerung
für vier Jahre gewählt wird. Der Sowjet der
Union vertritt die gemeinsamen Interessen
aller Werktätigen der UdssR.

Der Sowjet der Nationalitäten ist eine Kam-
mer, die von den Bürgern der UdssR in den
Union- und autonomen Republiken auf Grund
eines allqemeinen, gleichberechtigten und di-
rekten Wahlrechts bei geheimer Wahl nach
der Norm je 25 Deputierte von jeder Union-
republik, je 11 Deputierte von jeder autono-
men Republik, je 5 Deputierte von jeden auto-
nomen Gebiet und je 1 Deputierter von jedem
Nationalitäten Kreis für vier Jahre ge-wählt wird. Der Sowjet der Nationalitäten
vertritt die besonderen nationalen Interessen
der Werktätigen der UdsSR.

Londbn, 17. November (TASS)
Wle der Korrespondent der Agentur Reuter,

Dedford, mitteilt, fand in London anläßlich des
Geburtstages von Nehru ein Meeting statt. Auf
diesem Meeting trat der Vorsitzende der La-
bourpartei, Laski, mit einer Rede auf und er-
klärte: „Wann werden wir mit der auf uns
lastenden Verantwortung vor dem indischen
Volk fertig werden? Wir machen einen Vor-
schlag der halben Freiheit und wir wiederholen
auf dem öffentlichen Meeting zur Hälftg auf-
richtige Parolen. Aber immer bleibt mänches
ungesagt. Die Vorschläge, ähnlich dem Cripps-
Plan, werden das Problem nicht lösen, wenn sie
sich nicht auf eine aufrichtige und restlose Ent-
schlossenheit stützen werden, Indien jene Ver-
antwortung, auf die es Antecht hat, einzu-
räumen.

Der Angelpunkt der gesamten englischen
Politik, sowohl der Koalition als auch der La-
bourregierung, bleibt auch fernerhin ein offen-
eichtlicher Mangel an realem- Willen, in der
Sache der Befreiung Indiens in vollem Sinne
dieses Wortes Hilfe zu erweisen“.
Laski unterstrich, daß er nicht im Namen
der Labourregierung und nicht im Namen der
Labour- Partei spräche. „Ich spreche für mich
telbst“, sagte er.

Auf die Ereignisse in Indochina und Hollän-
disch- Indien eingehend, sagte Laski: „eine An-
gelegenheit tiefen Bedauerns und bitterer Scham
lst es, daß englische und indische Truppen zur
Wiederherstellung der Tyrannei in der Zone
des Stillen Ozeans benutzt werden. In der ver-
ngenen Tätigkeit der Franzosen in Indochina

t mir nicht bekannt, was die englische Hilfe
zur Wiederherstellung der französischen
Herrschaft rechtfertigen würde. Genau ebenso
t in der Geschichte der holländischenRegierung auf Java nicht bekannt, was die

setzung englischer und indischer Truppen
rechtfertigen Würde.

Der auf dem Meeting auftretende Angehö-
rige der Labour-Partei, Parlamentsmitqlied
Michael Foot, erklärte: „Wir haben gehofft,

die neue Labour- Regierung eine neue Poli-
tik hinsichtlich Indiens einschlagen wird, aber
diese Hoffnung hat sich nicht erfüllt. Wir
hatten eine Dexklatation der neuen Regierung
aber le geht über die Vorschläge, die von
Cripps im Jahre 1942 gemacht würden, nicht
iel hinaus. Viele Menschen in der Parlaments-
fraktion der Labour- Partei und in der Labour-
eWegung im ganzen Lande sind durch den

neuen Vorschlag nicht befriedigt. Wir haben
eine auf der alljährlichen Konferenz der
Labour- Partei im Jahre 1944 einmütig angenom-
mene Resolution des Inhalts, daß die Labour-
eWegung sich verpflichtet, einen jeden Plan,

der e On abhängigkeit des indischen Volkes
chern würde, zu unterstützen.

In der Parlamentsfraktion der Labour-Partel
und in der Labour- Bewegung im ganzen Lande
7 der Kampf fortgesetzt werden, um die
erwirklichung der auf der Konferenz der

ur- Partei verkündet Politik durchzu-
detzen. Man muß die größten Anstrengungen

ansetzen, um die englische Regierung zu

Die heikle Indienfrage
zwingen, mit einem neuen Vorschlag hervor-
zutreten. Es ist schwer, das indische Volk
dazu aufzurufen, sich noch etwas zu gedulden,
weil seine Geduld nicht für die Ewigkeit reicht.

Verhandlungen auf Jave
Batavia (SNB). Christison, der britische Be-

fehlshaber auf Java, Kkündigte an, daß er mit
den neuen Führern der selbstproklamierten
indonesischen Republik verhandeln werde.

Erfolgreiche russlsche Diplomaten
Moskau, 17. November (TASS).

Am 16. November hat der Vizepräsident des
Präsidiums des obersten Sowjets in der UdssR,
Schvernik, Orden und Medaillen an zahlreiche
Diplomaten und Beamte des Volkskommissa-
riats für auswärtige Angelegenheiten der
UdssR verliehen, welche für erfolgreiche
Durchführung von Regierungsaufträgen wäh-
rend des Vaterländischen Krieges ausgezeich-
net wurden. Unter ihnen waren: Vischinsky,
Gronito, Detanojeff, Lesowsky, Kollontai, Leg-
winow, Maisky, Viri, Dain und andere.

Der Kommissar des Volkskommissariats für
auswärtige Angelegenheiten der UdssR, Vi-
schinsky, sprach in ihrem Auftrage. „Wir
werden“, sagte er, „unermüdlich unsere Fähig-
keiten in der schwierigen und verantwort-
lichen Arbeit der Diplomatie vervollkommnen.,
um immer unserer sowjetischen Regierung und
unserem Lande würdig zu sein, um das Ver-
trauen zu rechtfertigen, welches uns von der
Partei und der Regierung entgegengebracht
wurde, und mit Ehre alle Aufgaben erfüllen,
mit welchen wir beauftragt werden.

Schvernik gratulierte den hervorragenden
Diplomaten und Beamten des Volkskommissa-
riats für auswärtige Angelegenheiten zu den
hohen Auszeichnungen und gab dem Ver-
trauen Ausdruck, daß die Diplomaten, Reprä-
sentanten und Beamten des Volkskommissa-
riats für auswärtige Angelegenheiten fortfahren
werden, gewandt, aufrichtig und geschickt für
die Stärkung der Macht der UdssR zu arbeiten
und wünschte ihnen vollen Erfolg in diesem
Werk.

Gegen Franco- Spanien
Washington, 17. November (SNB).

Reuter meldet, eine Delegation, Vertreter
einer halben Million amerikanischer Ar
beiter, sprach am Freitag in der britischen
Botscha?t: vor, um ein Memorandum 2u über-
geben, in dem der Ministerpräsident Attlee
aufgefordert wird, sofort die diplomatischen
und wirtschaftlichen Beziehungen mit Fran co-
spanien abzubrechen.in dem Memorandum heißt es: „Wir wollen
Attlee daran erinnern, daß er im Jahre 1937
sehr stark gegen Franco eingestellt war, und
wir verlangeri, daß er auf Grund dieser Tat-
sache eine Aktion unternimmt.“

Die Delegierten hatten vorher der Regierung
der Vereinigten Staaten ein Memorandum
überreicht, in dem die Vereinigten Staaten auf
gefordert werden, mit dem Abbruch der Be-
ziehungen zu Spanien in der westlichen
Hemisphäre zu beginnen.

Beide Kammern des Obersten Sowjets sind
gleichberechtigt.

Der Sowjet der Union und der Sowjet der
Nationalitäten werden für den gleichen Zeit-
raum gewählt, besitzen im gleichen Mabe die
gesetzgebende Initiative und die gleichen
Rechte bei der Annahme der Gesetze. Ein Ge-
setz gilt als angenommen, wenn es durch beide
Kammern des Obersten Sowjets der UdssR
gebilligt ist.

Jede Kammer wählt ihren Vorsitzenden und
zwei Stellvertreter. Gemeinsame Sitzungen
beider Kammern finden unter wechselndem
Vorsitz des Vorsitzenden des Sowjets der
Union und des Vorsitzenden des Sowjets der
Nationalitäten statt. Die ordentlichen Tagun-
gen des Obersten Sowjets der VUdssR werden
zweimal im Jahr, die auberordentlichen bei
Not wendigkeit durch das Präsidium des Ober-
sten Sowjets oder auf Antrag einer der Union-
republiken einberuſfen,

Der Grundsatz der Gleichberechtiqung beli-
der Kammern spiegelt sich besonders deutlich
in der Arbeitsordnung bei der Prüfung ein-
zelner Fragen wieder. Im Falle einer Unstim-
migkeit zwischen dem Sowjet der Union
und dem Sowjet der Nationalitäten wird die
Frage einer Einiqungskommission übergeben,
die nach paritätischen Grundsätzen geschaffen
wird. Wenn diese Kommission zu keiner Eini-

ung Kommt oder falls ihr Beschluß eine der
ammern nicht bdefriedigt, wird die Frage noch-

mals deiden Kammern in einer gemeinsamen
Sitzung vorgelegt. Wird auch bei der zweiten
Beratung kein gemeinsamer Beschluß erzielt,
löst das Präsidium des Obersten Sowjets der
UdsSR den Obersten Sowjet der VUdsSR auf.

Der Oberste Sowjet legt die Richtlinien der
Aubenpolitixk und des Außenhandels der
UdSsSR fest, entscheidet die Fragen der Wah-
rung der Stastssicherheit, die Fragen des Krie-
ges und des Friedens.

Zu dem Tätigkeitsberelch des Obersten So-
wjets der VdssR gehören Fragen der gegen-
seitigen Beziehungen der UdssR und der ein-
zelnen Unionrepubliken, Grenzänderungen
zwischen den Unionrepubliken, die Bildung
neuer Kreise und Gebiete sowie neuer auto-
nomen Republiken im Verband der Union-
republiken und die Aufnahme neuer Sowjet-
republiken in die UdssR.

Ber Obderste Sowſet Nat le Ges
des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaues
der UdssR. Er bestätigt den Plan für die
Volxswirtschaft und das Staatsbudget. Der
Oberste Sowjet stellt die gesetzgebende Gewalt
in der UdsSsR dar. Er übt das Recht der Amne-
stie und der Begnadiqung aus.

Für die Prüfung und Ausarbeitung der Ge-
setzentwürfe haben der Sowjet der Union und
der Sowjet der Nationalitäten ihre ständigen
Kommissionen die Kommission für Gesetz-
vorlagen, die Kommission für auswärtige An-
gelegenheiten und die Budgetkommission.

Die Budgetentwürfe werden von der Reqgie-
rung äer UdsSR dem Obersten Sowjet zur Prü-
fung und Bestätigung vorgelegt und vorher von
den Budgetkommissionen des Sowjets der
Union und des Sowjets der Nationalitäten ge-
prüft. Zu der Arbeit der Budgetkommissionen
werden Dutzende von Deputierten, die nicht
ständig der Kommission angehören, Vertreter
der Sowjetorgane und der öffentlichen Organi-
sationen zu gezogen.

Der Oberste Rat wählt in einer gemeinsamen
Sitzung der beiden Kammern das Prästdium
des Obersten Sowjets, das aus dem Vorsitzen-
den, 16 Stellvertretenden Vorsitzenden und
dem Sekretär des Präsidiums besteht.

Der Oberste Sowjet bildet in einer gemein-
samen Sitzung beider Kammern die Regierung
der VUdssR den Rat der Volkskommissare
der UdsSsR.

Der Deputierte des Obersten Sowjets der
UdsSsR ist ein vollberechtigtes Mitglied der
staatlichen Organe. Er hat das Recht, an
jeden Volkskommissar eine Anfrage zu richten,
welche dieser binnen drei Tagen in der betref-
fenden Kammer beantworten muß. Der Depu-
tierte nimmt an der vorbereitenden Arbeit zu
den Taqungen der Staatsorqane und an den
Taqungen selbst teil. Der Deputierte genießt
das Recht der Deputiertenimmunität: keiner
der Deputierten kann außer mit Genehmiqung
des Obersten Sowjets der UdsSR oder, in der
Periode zwischen den Taqungen, des Präsi-
diums des Obersten Sowjets der UdssR zur
strafrechtlichen Verantwortung gezogen oder
verhaftet werden.

Der Deputierte ist verpflichtet, seinen Wäh-
lern über seine Arbeit Rechenschaft zu geben,
für deren Nöte und Anfragen zugänglich zu
sein und mit ihnen in Verbindung 2u bleiben.

Unter den Deputierten des Obersten So-
Wjets der UdsSR sind über 40 Prozent Arbeiter,
über 30 Prozent Vertreter der sowjetischen In-
telligenz und etwa 25 Prozent Bauern. Unter
den Deputierten findet man Personen jeden
Alters und jeder Nationalität, Vertreter ver-
schiedenster Berufe und Fächer.

Im Obersten Sowjet der UdssR sind sämt-
liche Nationalitäten, die das Territorium des
Sowjetlandes bevölkern, vertreten. In dieser
Tatsache kommt ganz augenscheinlich die
Gleichberechtiqunq aller Bürger der UdssR,
unabhängig von ihrer Nationalität und Rasse,
vor dem Gesetz zum Ausdruck.

Für den Obersten Sowjet der VdssR sind
über 200 Frauen gewählt worden. Die Wahlen
der Deputierten für den Obersten Sowjet der
UdssR sind allgemein; alle Bürger der UdssR,
die das Alter von 18 Jahren erreicht haben,
unabhängig von der Rasse-, Nationalität- oder
Glaubenszugehörigkeit, von dem Vermögen
oder der vergangenen Tätigkeit haben das
Recht zu wählen und gewählt zu werden außer
Geisteskranken und Personen, denen das Ge-
richt das Wahlrecht aberkannt hat.

Die Deputierten wahlen sind gleichberechtigt:
jeder Bürger hat eine Stimme, alle Bürger neh-
men an den Wahlen auf gleichen Grundlagen
teil. Die Frauen haben dasselbe aktive und
passive Wahlrecht wie die Männer.

Die Deputiertenwahlen sind direkt: die
Wahlen für alle Sowjets der Deputierten der
Werktätigen, von dem Dorf- oder Stadtsowjet
der Deputierten der Werktätigen bis zum Ober-
sten Sowjet der UdSsSR erfolgen durch direkte
Wahlen der Bürger. Die Stimmabgabe bei den
Wahlen ist geheim.

Recht statt Willkür
Es ist zutiefst charakteristisch für den inne-

ren Verfall, den der Nazismus dem deutschen
Volke gebracht hat, daß von dem Alliierten
Kontrollrat in seiner Proklamation Nr. 3 die
primitivsten Urwahrheiten einer unvorein-
genommenen unparteiischen Rechtspflege erst
wieder als neue Grundsätze für eine Umgestal-
tung der deutschen Justiz festgelegt werden
muhten.

Von einer nazistischen Rechtspflege zu
sprechen, würde eine Interdictio in adjecto be-
deuten. Ist doch das Rechtswesen in Nazi-
deutschland zu einem Unrechts wesen
geworden, zu einem Instrument der Willkür
und des Terrors in der Hand von Ver-
brechern.

Richter, die ein vom Gauleiter vorgeschrie-
benes Urteil fällen, Hunderttausende von Men-
schen, die ohne Gericht und Gerichtsverfahren
in Gefängnisse und Konzentrationslager gewor-
fen werden, Urteile, die nicht vom Vergehen,
sondern von der Abstammung des Angeklagten
abhängig sind, Beurteilung der Richter nach
ihrer Willigkeit gegenüber dem Naziräuber-
system das sind einige der Züge, die die
Nazijustiz kennzeichnen.

Nun, nachdem die Alliierten den Nazistaat
zerschlagen haben und das deutsche Volk den
Weg einer demokratischen Wiedergeburt be-
schreitet, kommt der neuen deutschen Rechts-
pflege eine hervorragende Bedeutung zu.

Die Herrschaft des Unrechts, die 1933 in
Deutschland Einzug hielt, verwandelte Deutsch-
land in einen Staat, der Verbrechen auf Ver-
brechen häufte, bis er schließlich vom Schwerte
der Gerechtigkeit zerschlagen wurde.

Die Herrschaft der Demokratlte, die mit
den alliierten Truppen in Deutschland einzog,
ermöglicht es dem deutschen Volke, in seiner
Rechtspflege die Prinzipien der Zivilisation und
der Gerechtigkeit walten zu lassen, um so der
Welt ein Zeugnis seiner inneren V'andlung zu
geben.

Gerechtigkeit soll herrschen! Gleichheit vor
dem Gesetz und Gewährleistung der Rechte des
Angeklagten.

Keine hinter „Analogie“ oder „Volks-
empfinden“ getarnte Willkür, sondern in Ge-
setzen klar festgelegtes Recht.

Kein Urteilsspruch ohne Gerichtsverfahren,
ohne Anklage und Verteidigung.

Und keine Sondergerichte mehr, die, von
Hitler ins Leben gerufen, dem Massenmord an
Tausenden von Unschuldigen einen Schein der
Gerechtigkeit geben sollten.

Der vierte Grundsatz dieser Proklamation
von der Unabhängigkeit der Richter der aus-
führenden Gewalt gegenüber, in dem es heit,
daß „der Richter nur dem Gesetz unterworfen
ist und also nicht dem subjektiven Willen
einzelner Personen, verdient besonders erwähnt
zu werden.

Die Verwirklichung dieser Grundsätze der
Rechtspflege bedeutet für das deutsche Volk
einen großen Fortschritt auf dem Wege zur
Demokratie, der aber nur dann erzielt werden
Kkann, wenn die Richter selbst von diesem Gelst
durchdrungen sind. Die neue deutsche Demo-
kratie soll keine zweite Auflage der schwachen
Weimarer sein, die ihre schlimmsten Feinde, die
Nazis, groh werden ließ. Ebensowenig soll auch
die neue deutsche demokratische Rechtspflege
jenseits von Demokratie und Faschismus stehen,
sondern sie soll ganz und gar ein Diener der
Demokratie sein. Deshalb sehen auch die
proklamierten Grundsätze vor, daß nur über-
zeugto Demokraten Richter sein können.

Die neuen deutschen Gerichte werden sich
auch mit der Aburteilung verschiedener Nazi-
verbrechen befassen, und gerade hier werden
sie zeigen müssen, daß sie gerecht, aber streng
ihr Urteil fälen.. „Tägliche Rundschau“

Die Cholera in Indien
Nagpur (SNB). Es wurde heute bertchtet,

daß während der letzten 6 Monate in den
Zentralprovinzen Indiens 40 000 Menschen an
der Cholera gestorben sind.



TVRNEN SPORT SPIEI,
Houlles glctter 9:7- Sieg

Leipziger Frauen erfolgreich Ringerjugend gewinnt h Leouneo
Das Wetter hat es mit den Handballern nicht gut verstärkt durch den Mittelläufer gelang e ſhnen,

meint. Die nasse Witterung der letzten Woche nicht nur den Leipziger Vorsprung einzuholen, son-
atte den Boden naß und sch wer gemacht. Trotzdem dern darüber hinaus den Sieg an sich au reltßen.

orlebten die Zuschauer eines der schönsten Hand- Während die hallische Verteidigung in der ersten
bdallspiele. In seinen Begrüßungsworten machte der
Boauftragte des Sportamtes die Mitteilung, daß das
hallische Stadion seinen Namen aus der nazistischen
Zeitepoche abgelegt hat und

Hälfto den gefährlichen Durchbrüchen der Leip-
ziger nicht immer gewachsen war, Verstanden' sie
es in der zweiten Hälfte ausgezeichnet, die Angriffe

der Gäste zu stören. Leipzig dagegen war in dernun re ersten Halbzeit überlegen, Konnte durch Einzel-
Radion heißt. Kurt Wabbel war ein Arbeitersportler elstungen ger Stärmer die Führung mit 4.2 Aber-
and einer von den vielen, die im K. r Leben hmen, scheiterto aber in der zweiten Haifte durch
r wusten. Mit einer Kleinen Verspätung tra- G Aufkommen der Hallenser. Eino leichte Ner-

die Gäste ein. weshalb sle auf das Erscheinen vogität machte sie die letzten 15 Minuten unent-
ſhrer Jugendvertretung verzichteten und nur mit der „chlossen, wodurch die Erfolge der Hallenser noch
Frauen- und Männermannschaft antraten. In einem Stärker hervorgehoben wurden. Der Hintermann-
fNHässigen Spiel zeigten sich di e Leipziger Frauen den zchaft ist es zu danken, daß Leipzig zuletzt nicht
unsrigen weit überlegen. Bereits in der 10. Minute völlig überrannt wurde.
rissen sie die Führung durch ihr kurzes, schnelles spielverlautf:; Bereits die Minute
Zuspiol an sich, die sie bis zur Pause auf 3:0 erwei- brachte Halle den ersten Erfolg, den Leipzig aus-
tern konnten. Im Gegensatz
war die bhallischo Mannscha
reigte große Mangel im Au
chend der Platzverhältnisse den Sturm besonders zu rung.
unterstützon, kam die Läuferreihe selten über
Ahseitslinie hinaus. Andererseits blieb der Sturm zu-
meist in der Lolpzlger Hälfte

zum Bernburger Splel gleichen Kann. Es kommt zu einem offenen Spiel
t unentschlossen und bis zur Mitte der zweiten Halbzeit. Gefährliche
ſhau. Anstatt ontspre- Durchbrüche des Halblinken bringt Leipzig in Füh-

Noch einmal kann Halle ausqleichen, dann
die zieht Leipzig bis auf 4:2 in der 20. Minute davon.

Die gute Abwehrarbeit und Deckung der Leipziger
Hintermannschaft behindert manchmal die Entwick-

Infolgedessen Lonnto lung des hallischen Sturmes und voerhilft Leipzig
Leipzig mühelos zeine Angriffe aufbauen und Vor rxu einer leichten UVeberlegenheit der ersten Halb-
tragen. In der zweiten Hälfte
Besserung zu verzeichnen, d
dem Ausgang des Spieles war

war dann oins leichte reit. Wenn den gefährlichen Durchbrüchen melt-
er Sturm aktiver. An „tens der Erfolg versagt bdlieb, 50 war es das Ver-
jedoch nichts mehr zu jenst des hallischen Torwarts und des linken Ver-

ändern, zumal die Leipziger Torhüterin verschiedene teidigers. In der zweiten Hälfte beginnt die über-
ſicher scheinende Tore verhindern konnte. Obwohl ragende Leistung des hallischen Mittelläufers. Er
die Hallenser einen Ehrentreffer verdient hatten, kam verkürzt auf 4:3 in der 7. Minute, dem kurz danach
das Schlusergebnis mit 7:0 für Leipzig nicht äber- der Gleichstand durch den Halbrechten folgt. Doch
raschend

Im Anschlus folgte das Mä
Leipzig kann wieder mit 614 in Führung gehen.

nnerspiel. Beide Mann- In einem Alleingang verkürzt Weber auf 6:5; kurz
ſchaften führten ein Handballspiel vor, das oft die Be- danach heißt es 6:6. Jetzt verstärkt der Mittel-
geisterung der Zuschauer herv orrief. Besonders die läufer den Sturm, Halle setzt zum Endspurt an und
beiden Torhüter zeigten großes Können. An dem geht in Führung. Mehr und mehr setzt sich seine
Siege der hallischen Mannsch
Torhüter ohne Zweifel ein 9

aft hat der hballische Veberlegenheit durch, während die etwas nervösen
roßes Verdienst, wie Leipziger Einzelaktionen in der Verteidigung auf-

auch doer Aſittelläufer, der durch seine gute Auf- gefangen werden. Immer wieder verlegt Halle das
bau- und Abwehrarbeit wesentlich dazu beitrug. Spiel in die Leipziger Hälfte und Kann 3 Minuten
Der ballische Sturm bot eine durchweg gute Lei- vor Schluß durch seinen Linksaußen das 9. Tor
stung. Insbesondere in der zweiten Hälfte konn- erzielen. Zum letzten Mal gelingt es Leipzig, den
ten sis durch ihr wechselnd
gtarke Leipziger Hintermannsc
einem herrlichen Endspurt der

es Stellungsspiel die hallischen Torwart zu überwinden. Unter dem
haft überspieien. In Jubel der Zuschauer ging die hallische Mannschaft
letzten 15 Minuten mit 9:7 als Sieger vom Platze.

Haſſo--Aeuns 119
Konnte die hallischo MundGestern morgen

ringermannechaft in Leuna einen Sieg erringen. Dio
Rackkäwpfe mußten mitunter eine echwerere
Klasso ausgetragen werden. r Erfolg ist umso
mehr zu deachten, da sich die hallische Mannschaft
zumeilst aus Anfängern zusammengesetzt. Rie.

(Schluß des redaktlonellen Teiles)
mAmtliche Bekanntmachungen

In den Schulen innerhalb der sowjetisch besetzten
Zone wird künftig russischer Sprachunterricht in
weitem Maße betrieben.

Da ausreichende Fachkräfte nicht zur Verfügung
stehen, sollen Lalenlehrkräfte an der Bevölkerung
herangezogen werden. Männer und Frauen, die be-
fähigt und gewillt sind, russischen Sprachunterricht
in der Schule zu erteilen oder Ausbildungslehrgänge
zu leiten, werden gebeten, sich bei der Provinzial-
ver waltung in Halle schriftlich zu melden. Die Be-
werber müssen Antifaschisten und Antimilitaristen
sein und dürfen der NSDAP oder einer ihrer Gliede-
rungen nicht angehört haben. Der Meldung sind Le-
benslauf und genaue Angaben, wie weit die russische
Sprache beherrscht wird, beizufügen.

Halle (Saale), 15. November 1945
Der Präsident der Provinz Sachsen

Schulabteilung.

Die Gerichtstage der Kreſsgerichts Halle-Saale in
Könnern für die Monate November und Dezember
1945 werden wie folgt bestimmt:

den 22. November 1945
den 11. Dezember 1945
den 21. Dezember 1945.

Sſe werden im Gerichtsgebäude des früheren Amts-
gerichts Könnern abgehalten.

Zu dem Gerichtsbezirk gehören die Städte Kön-
nern und Löbejün sowie folgende 30 Gemeinden:

Mukrena, Beesenlaublingen, Beesedau, Bebitz, Do-
bis, Dornitz, Dössel, Garsena, Golbitz, Hohenedlau
mit Ortsteil „Sieglitz“, Kirchedlau mit Ortsteil
„Mitteledlau“, Könnern, Kustrena, Lebendort, Ro-
thenburg (Linde), Trebitz bei Könnern, Trebnitz
(Saale), Unterpeißen, Löbejün, Dalena, Domnitz,
Kaltenmark, Krosigqk, Merbitz, Nauendorf, Nehlitz,
Neutz, Petersberg, Priester, Schlettau, Wallwitz,
Wieskau.
Die Gerichtseingesessenen dieses Bezirks werden

in nachstehender Reihenfolge abgefertigt werden:
Zuerst die zu bestimmten unmittelbar aufeinander-

folgenden Terminstunden Vorgeladenen,

odean aeojeniges, die ich an gemeldet
dor Reihenfolgo ihrer Anmeläungen vea 11 V

vulotat de jenigen, die ich vorher nicht a
dot haben. t

Die Rechteuchenden werden ervaecht, hre
bei dem Kreisgericht Halle (8.), Preußenring
her unter genauer Bezeichnung der Sache am
den, und zwar s0 zeitig, daß die betreffenden
mitgenommen werden können.

Eine gerichtliche Vorladung erhalten die Be
ten in den Sachen, in denen die Anträge angem
sind, nicht. Die Akten werden für den auf
meldung folgenden Gerichtstag mitgebracht v

Halle (S.), den 15. November 1945
Das Krelsge

gez. S2zotow
Kreisgerichts di

In das Handelsregister Nr. 1173 ist bet der
Ferdinand Beyer am 13. November 1945 eingetr
Der Kaufmann Alfred Grünbeyer in Wege
Thälmannpark 3, ist durch den Oberbürgermeisg
Weißenfels als Wirtschaftsbeauftragten zum m

händer bestellt. mIn das Handelsreglster A Nr. 1142 ist be
Firma Seifenhaus Wilhelm Hagemeier, in Weibenhh
am 13. November 1945 eingetragen: Diftch den Oh
bürgermeister in Weißenfels als Wirtschafts
tragten ist der Kaufmann Kurt Haubenreizer
Weißenfels am 5. November 1945 zum Treuh ind
hbestellt.

Hancſelsregister B Nr. 125, Firma Ewfſf die
Aktiengesellschaft in Weißenfels. Dem Fräulein
garete Ebert und Berta Ebert, beide in Weibenkeh
wohnhaft, ist derart Gesamtprokura erteilt, dag deich
gemeinschaftlich die Firma vertreten Können

In das Handelsregister A 964 ist heute del a
Firma Mühlenwerke Beuditz- Weißenfels a. S,, Richan

Beilschmidt, eingetragen: Der Kaufmann
Haubenreißer in Weißenfels, Friedrich-Ebert-Strabe
ist durch den Oberbürgermeister der Stadt Weite
fels als Wirtschaftsbeauftragten zum Treuhänder do.
stellt.

In das Handelsregister A Nr. 968 Ist heute bel der
Firma Adolf Mieth in Weißenfels eingetragen: De
Kaufmann Alfred Grünbever, Weißenfels, Thälmam-
park 3, ist durch den Oberbürgermeister der Stagt
Weißenfels als Wirtschaftsbeauftragten zum Trev-
händer bestellt. Die Treuhänderschaft erstreckt gich
auf beide Geschäfte Jüdenstrabe 12 und 17.

Weißenfels, den 13. November 1945
Stadtgertcht Welßenfels,

J J J-=J„——-—

SALZ- Angebote W

KOENIG
Kopernlkusstraße 27

Rut 347 17

Jetrt Lager auch de
Lehmann Härrer, Trotha,

Trothaer Straße 48

Hackmaschinen

fär Tankholz und Holzgas-
generatoren liefert

Halletehe Masehlnenfabrik
und Eisengießoreil

Halle, Ruf 73 91

farbiges kardol neun

für Holzanstriche
Dachfack

rot, grün und schwarz
Wofa-Wandfarbe

fertig geleimt
xum Wände streichen

bei

Farben Kramer
Mlételwaehe 9/10

Fernruf 311 55,6

Wir verkaufen:

Materi alten
ans der früheren Foertigung
in großer Auswahl u. bitten
urn Bestltchtigung unserer
Ausestellung, die täglich vor-
mittags geöffnet ist.

Gottfried Lindner A.- G.
Ammendorf Halle (8.)
Fernspr. 485 61, App. 203

Rasierklingen
zum Naehrehlieifen

Stuek s Pf., Porto extra
Nur saubere, nicht verrostete
Klingen, lose, nicht einzeln
eingepackt, nicht unter

50 Stäck enden
Jeder Kunde bekommt eine
eigenen Klingen innerhalb
30 Tagen per Nachn. zurück.

C. BRANDT
(19) Oeterwleek (Harx)

Gegründaet 16860 Posttach 48

Roßschlächtere!

FRITZ DöRiNG
Magdeburg

Halberetädter Straße 156

Kaufse Sehlaehtpferde zu
höchsten Tagespreisen.

Bei Notschlachtungen
schnellstens zur Stelle.

Erbitte Telegramm
da Fernsprechanschluß

noch gestört.

2

Aeh tung Achtung!
Tauschzentrale

für Gebrauchtwaren
Doſlerseh, Bismarckstraße 10
Eröttnung am 1. Dezember.
Austausch von Gebraucht-
waren des täglichen u. not-
wend. Bedarfs einschl. Möbel

Geschäftsreit von 9--13 Uhr
und von 15--16 Uhr

AMittetlungen

n nft, „Mans-
or Land Beitrittserklä-

rungen und Zahblungen Können
gab zof. in unserer Seschäktsst

Angehörige sind hierzu eingel. Halle (Saale).

W 185 Volksblatt. Fernruf 424 41.
sucht. Dessauer Str. 3 (früher] Rechenmasch. führt aus: Pretsch,

Wärme- u. Kälteschutz, Wörlitz Karl Kurzmann, svtastl. gepr.

7 6503 Volksblatt. Volkxsblatt, Gr. Brauhausstr. 16/17 penhauer:

Arb. zucht Stelle als Werk-, von Evakulerter zu kaufen ge-

oder ähnlich Arbeiten. An- kaufen gesucht. Angebote u.

mit lang jähriger Praxis (Spe- sessel, Couch, Steh- u. Tisch-
zialist in Verarbeitung v. Brat- ampe, Rauchtischechen, Teppich, gebote u. W

x eiten wenPD Herren-Wintermantel, gut erh. Heißgetränke und Punsch-S Freie Berufe mittl. Pigqur, 1,74 groß, gesucht. essonzen kaufe jede Menge.
4932 Volksblatt. Angeb. an Anzeigenfachmann

Boelckestraße). Thomasiusstraße 16, Ruf 361 34d ctcecego werden rotfort Wanzen nebst Brut und alles Puppenwagen, gut erh. Puppe
eingestellt. W. Baumgart, andere Ungeziefer vernichtet oder Teddybär gesucht.

schlosser od. Betrieb zu führen rehbenk ung Ghberfrüse zu gesucht. T 9656 Volxsvlatt.

sucht Stellung in Großsküche pahrradanhänger oder 2 einz. Kleiststraße 4.

Oppelner suchen ihre Angeh,

Pachtgesuche kam. Wilhelm Wüſczek, Steltn,
Freiburger Straße 15, dei FirmVo rsammlungen Durch den Herrn Präsidenten der Helzbiſdhauerwoerkzeug von Gustav Platz, Bad Liebenwerda. Hotel, Gastwirtschaft od. Ma- Brandt. Anschrift an Georg Hahn

Provinz Sachsen sind wir als Fotalgeschädigtem gesucht. An- Ingenieurbäro übernimmt die terial-
Stadttell Süden. Funktionärsitzung Rechtsanwälte beim Kreisgericht ebote W 4828 Volxsblatt.

und Gemischtwaren- und Annemarie Gnipp, zur Zeit
WVeberprüfung von Betrieben] geschäft in kleinerer Stadt od. ISchiffshebewerk 102, Wolmirstect

Mittwoch. 21. 1B.,, 16 Uhr, im Helitzsch und Berirksgericht x ſavier sehr dringend v. aus- 2wecks eistungssteigerung, auf größerem Dorfe zu pachten bei Magdeburg.
Rest. „AskKania Thomasius- Halle (S8.) sowie als Notaro ebombter Künstlerin geg. qute Ausarbeitung zeitbedingt. neuer gesucht. 2 6665 Volksblatt.
straße. Alle Runktlonäre, auch im Bezirk d. Provinzialgerichts Lorgatung gesucht. Angebote arbeit-, Kratt- und brennstoft-Kandwirtschaft von 200 Morg. Lichtspiel-Theate T
d. Hauskassierer der Ortsteile mit dem bisherigen Amtssitz W 4708 Volſvsblatt. sparender Arbeitsverfahren. An- aufwaärts von passioniert. Vieh- J
Thielenplatz, ptännerböhe, wieder zuqelassen. Kleiderschrank, Küchenschrank gebote 2 6671 Volksblatt. züchter sofort zu pachten ge- Ringtheater,. 16, 18 UmWasserturm-Säd, Johannisplatz, Klang u. a. Möbelstücke sowie gut- Ingenieur Techniker! Wer sucht. Z 6666 Volksblatt. „Iwan der Schreckijche.“ in
Bergmannstrost u. Leuchtturm Klimm erhalt. Federbetten gegen qute interessiert sich für reichhalt. I Bäckereol, auch gt. Landbackoerei, russischer Spitzentilm, Regie
müssen erscheinen ie Stadt- Dr. Lüttge Bezahlung von Umquartierten j Hinterlassenschaft (Bücher, Zeit-- Von tüchtigem Bäcker u. Kon- Sergei Eisenstein. Aſusſr: h
teilleitung. Rechtsanwälte und Notare gesucht. W 4904 Volksbläatt. zchrift., Zeichn.) eines Kolleg. ditor baldmöglichst zu pachten Kotſew. In deutscher Sprech

Stadttoll Soden. Donnerstag, Dolltzseh. Kaufe Damen- u. Herren- Kleider Angebote W 4944 Volkseblatt. gesucht. W 6644 Volksvlatt. jugendl, ohne Eltern vur i6 VW der Wösche, Schube, Photos, Musik. aufmann sucht Buchaltungs- Tizchlermelster, evakuiert zucht] Zugelessen
Versamwiuag im Qasthous Geschätftsanzeigen instrumente, Möbel aller Art arb. zu übern., evtl. Halbtags- Tischlerei mit Magehinon zu Rittorhaus-Llehtsp o.
„Schrebergarten am Riebeck- usw. Trabert, Kl. Ulrichstr. 6 besch. An W 4832 Volxsbi. pachten. Z 6657 Volksblatt. 20 Vhr.“ R e. rstift'. 1. Vortrag „Die Völker- Dauerweollen-Fachgeseh. Rudolf Kochpiatte, elektr. dringend zu pgrtnerin in Stolze-Schrey ge- zen.“ Ein reizendes m
ganderung der Gegenwart Sube, Marktplatz T3. Dauerwel- Kaufen gesucht. Vlrich, Bey- Gucht oder Anschluß an einen Automarkt Filmlustspiel in deutsehe Fu
Redner Sen. Albert Müller. len ohne vorber Anmeldung -chlagstraße 25. Zirkel. Ang. W 4637 Volksvi. eung. Vorverkeut 10-12 n2. Stadtteilangelegonheiten. Kein langes Werten nötig. KuUechenherd, gut erb., elektr assenartikel, Wer stellt Feuer- LKW-Holzvergeaser, Kl. Liefer- Jugendliche zugelassen
Der Saal ist geheizt. Mittel- und Grobbische, auch Koble od. Kkomb., für Privat- 7euge her? Revolverbank er- wagen, 6-Zylind.-Personenwag. Senauurg, 230 500 390

Die Stadtteilleitung. in Kleineren Mengen und grö- haushalt sofort gesucht. Hoppe forderlich Modell vorhanden! auch reparaturbedürftig, sofort „Ienin S ort n en
z. Mittwoch, 21. November Beren Beststüäcken kauft Hans à Boehming, Dachnappenfabrik. Angebote Z 6628 Volxsblatt. zu Kaufen gesucht. Welter! Sroßtiim in dentscner Sprecte

20 Vhr, Mitgliedervers ammlung Bergemann Co. Maschinen- Ammendorf, Ruf 435 87. Suchen Sie für Stunden oder Bönecke, Ballenstedt (Harz), Jqal. engel. Vorv. m iſ n
im „Schütrenhaus“. Frauen u. fabrik und Apparatebauanstalt, Licophet Fotokopierapparat Tage einen Fahrer für Ihren Ernst-Thälmann-Platz 2. Capitot. Bis eoder ähnlich. gutes system m. pK W oder LKW2? Dann tuten ihr Motorrad, Dreirad, Auto a tot. Bis inackl. Donnersta,

„Hundstage““ 14, 16, 18, 20 Vhr,Nur für Drogerlien u. Apoth. Zubehör zu kaufen gesucht Sie einfach 315 65. oder Lastwagen, evtl. auch un Vorverrautf 10. j yStellen- Angebote S wen rer Tavlettenrönr- Angebote 2 6668 Volksblatt. Syeiseeisfabrikant besitzt drei vereift, kauft Bahrzeughandlung oii, Stein hie
chen, flüssiges Kopf- und Filz- Pfeordesieto, auch einz. elektr. Speiseeisanlagen (Boku), Berthold Schulz, Magdeburger 1s, 20 Vhr. „Der Maſoratshen

foſdsehmied, tüchtig, der selb- äusebekämptungsmittel. Willy neu und gebraucht, kauft Willi neu, sowie Stieleisanlage, neu, Straße 57, Rut 313 03. mit W. Firgel. Igal. üd. 14
ständig auch Silberschmuck ar Wöner, Magdeburg, Groß- Krack, Sattlerei, (19) Osterburg „o wie Räume hierzu Suche TFrotha-Lichitsplele, 16, 18 und

i Altmark), Postkach. urnbeiten kann, gesucht. Angeb. agenturen, Tauentzienstraße 10. gleichen od. ähnlichen Betriebl Verloren Gefunden 20 Uhr. „„Der grobe SchattenPlattonspleler v. Schwerkriegs- Zuckerwarenfabrik) 7wecks Zu- 9mit Heinrich George Vorverk,Maler von Maschinenfabrik ge- Reparaturen von Schrelb- vnd e Volksblatt. Sammenlegung. Angeb. u. 8194 Aſetemarene, inn. Fuhrerschein ab 2 Ohr Jugenal nicht rege
gesucht an Allqem. Werbe-Gesellschaft und schweizer Paß von Max Troli, Jugendvorstellung „Schön.

Wolta, Steinweg 25. Magdeburg Liechti,An- Wer wäscht Famiflenwasche abhandengek. Rückgabe gegen bub““, „Lliputaner u. Wichtel-
ebote W 4626 Volxsblatt außer Haus? Angebote unter gute Belohnung. Molkerei Mer- männchen““. Anfang 13.30 Vhr,

2 W 300 Völksblatt. seburgq, Christianstraße. To-Bu Ammengortf. Tagl. 18(Anhalt), Neuer Wall 103, Fern- Desinfektor u. Kammer jäger 4 r Wer bessert ält. Herrn Wäsche Trauring, gez. L. B. 21. 1. 20, 20 Uhr. Fanz mit dem Kaiser

Kötzschen, am 15. 11. heit des Eislaufes“, „Der Gel

ruf 168. Nur Torstr. 62. Tel. 292 30. 5 und Arbeitssachen aus? Ange- s t 18. 11 loren4 Radio, gebrauchsfähig, zu miet. r am Sonntag, 18. verloren.rer v m Z. dar gegen gute ßerahiung zu bote W 48483 Volksblatt. 9 Gegen gute Belohn. abzugeben. Gaststàätten
r o m re Verkäufe kaufen gesucht. Angebote unt. Wer ist Obst- t rer 80 Braune, Paracelsusstraße 13.r geraeht. Zedekote vni W s Vorshlatt. fahrikant u. guebt Zusammen- [grioftasche, schw., m. Papieren, Meiner verehrten Kundseheftfort gesucht. Angebote unter Foitungsmakulatur abzugeben Igustinsche Lehrhbriofe, Scho- schluß mit solchem? Besitze r 145 RM. Iö. 11. Mauerstr. verl. zur Kenntnis, daß die Theater

D. Weit als Wille hohes Kontingent, es fehlen Gegen gute Fel. abzug. b. Paul Gaststätte geöttnet ist. Kalte
Fachardelter für Zementwaren und Vorsteiſung, gesucht. An- NMaschinen, Raum vorhanden. Berbig, Taußenstr. 3, H. I., II. u. warme Küche, gepflegte Biere

zu kaufen ges. Marta und Fritz Voeter, geb. amin der Elektrobranche gut ein-] gerschrank, Teppich, Wohbnzi. Angebote W. 4821 Volksblatt

via bot W 92 Ofe 10. 5. 383 r. 9. 75.. haa r Lampe ges r Wohn- oder Herrenzimmer, r häeä Mngerete r Schon Eilguth e re Konzerſaire unji 4 t m orhanger Couch. Liagesote u weder kaufen gesucht. W 4734 Volksbiatt meine Schwester Anna Pailluen August-Sobel-touger 251 Voilebient 4 p. u M enähnn W 4838 Volk-blatt. I. Tandwirtschaft od. Haus geb schiinsog Breslau, Neue (Kardinal- Albrecht Strado
m J r rSehleoegrermeleter, firm in allen Fr. 20 Wollikleid Gr. 4244 Wohnungseinriehtung, elegant, mit Sarten zu kauf. od. pacht. Sasse 7. Nachrichten an Frau Droi Sonaton- Abende

Kücne, Sschlafrimmer, Herren gesucht. Ang. W 4733 Volksbl. Berta Sperling geb. Schlinsog DienstagF rgen,Maschinenmaister, Betriebs- ucht. W 4842 Volksblöatt. bzw. Eßzimmer, evtl. auch fahbrikgrundetück mit einer Breslau 30, Herschelstrabe 306, Kess v r.
sucht. Einzelmöbel, geg. dar zu auf. Haſſe, ca. 7-15 m breit, 20—50 jetzt Halle (S.), Schulstraße 9. e. Mahr. oetraver owa Sümtl. Beethoven

auch Küche, zu kaufen od. pachten gesucht. Kotaser
gesucht. An- Ang. u. 2 6611 Volxksblatt, ihren Eh Klaviet4863 Volksblatt. Gartnereihetrieb, Obstplantage, ire Br. N. Pozniak, Breriou

lingspulver bei der Herstellung getten u. Zubehör usw. für x Zehnürztl. Sohrmasechine ſevtl. Baumschules, außerdem Land- Bruder
von Wurst u. warm. Speisen) Wohnung kft. W 4817 Volxsbl Tretmaschine) benötigt. Ullrich,. wirtschaft. welche sich teil-Schwestern Anni Boczer ung Karten 1, bis 4,50 RM. de

weise auch für Gemüsebau, Paul Messauer mit Sohnchen Hothan u. an der Abendkasse
od. Werkxkantine, Fritz Michael, luftbereifte Räder gesucht. An-

sucht Stellung auf sem Lande Plano eder Flügel, gut erhalt. mittelfabriſk
Eizleben, Poststr, 1, erfolgen

Beorufslandwirt, 45 J. alt, mit 3 gutorh. woll. H.-Unterhemd. bote u. 72 6618 Volxksblatt. über den Verbleib obengenannt.besten langj. Zeugnissen, sucht t 3 H.-Taghemd., Gr. 43/45, Geselischaftsspieſo. Welcher in Bitterfeld 2--3 Lagerräume Pers, geben? Hildegard Kotoser, August Bebel Haus
Stellung als Wirtechaftsführer, paar D.-Haſbschuhe, br. Form, Druckereibetrieb fertigt k. Grob- u. Bäüroraum, 100--200 qm, od. Wildgrube, Beutersitzer Kohlen- fräher Stadtschulamt)auch Lagerverwalter usw. An-] Gr. 40, 1 Paar H.-Heolbschuhe handelsunternehmen Gesell.] ein pass. Grundstück m. quter werke, Kreis Bad Liebenwerda, Ka F G Abrecht Strabe
gebote unt. T 6627 Volxksblatt Größe 47 gegen gute Bezahlung schaftsspiele eder Art wiel Ein- und Ausfahrt für LKWVW., bet Familie Steinhokft. n Vir

Doton- u, Zementfacharbelter, äring. gesucht. Angeb. an Ort „Schach Dame Mühle“, evtl. auch mit Verlederampe, Wer weis etwas über Ernst Sonntagyerheiratet, 35 J. alt, sucht lieb, Halle, Gr. Brunnenstr. 46. „Mensch, Argere Dich nicht in Bitterfeld oder nächster Vw- Wolk aus Frauetadt/ ds. Grüner (Totensonntag)
Beschäftigung, wo Wohnung Gebrauchte Möbel aller Art. usw. an? Es handelt sich um gebung sof. zu Kauf. od. miet. Ring 11? Annna Wölk Jocketa b Dichtunvorhanden ist. Albrecht Osthof, Betten, Kleidungsstöcke, Schub- laufende Aufträge in großen ges, Angebote unter E 132 an piauen im Vogtland, Kronprinz Musik und
Halberstadt, Mahndorfer Land werk, Bilder, Klaviero, Näh-] Auflegen. Angebote erbittet] Anzeigen Vermittiung Dankhoff, Auqust- Straße 26 gtrelch artett epleltſtraße 34 masch. (auch rep.-bedürft.) usw. die Firma Walter Bretschneider Halle (S.), Schwetschkestr. 1. Kcnung re T Pera Vehaben-

Stenotypletin, funge, perfekte rauft Holland, Zapfenstr. 18. Co. Komm.-Ges. Halle (S.), Uebenemittelgeseh, in Sachsen Wer Ton h orart un Kenaui
auch firm im Fernschreiben, Herrenhut, dunkler, guterhalt. Leipziger Str, 12. oder Thüringen von Fachmann über d Verbi v a d t r Intendant Karl e
sucht Dauerztellung. Angebote Gr. 53, gesucht. Angebote u. Haben Sie olnon Vorrat In ktür sofort zu pachten, evtl. zu Wittr. Marie Wie r geb u ehe
unter 7 r u W 4933 Volxsblatt. i2 Natrium blcarbenat? Wir kaufen gesucht. Angebote unt ihr letzte Aue ntnit piey- Goethe. Hsideriin xet

Junge nette Frau zucht Halb-Herren-, Spolseo- oder Sehla zeigen Ihnen einen Weg zur 2 6583 Volksblatt. stadt Obarschles., Bahbnhotstr. 53. Näheres sliehe Plo 40
tagsbeschäftigung oder Aufwar- zimmerelnriehtung, evtl. gut wirklich vorteilhaften Verwer-Filmtheater v. ebemal. Theater- Ich Dienstagtung. Argeb. *21 Volk-bl.] erh. Einzelstücke, gegen gute tung. Schreiben Sie bitte so-] besitzer d. Ostens, ſangſehrig, r r r I z er Ricen kam

Wirtschaftegehiin, geprüfte.! Bez. ges. Volksblatt. fort en Gottfried Rötmer, Nahr- routinierter Fachmann, 2u pach: teilen v.

Volksblatt,

m lang, 4--7 m hoch, wöqlichst] Achtung, Mähr -Ostrauer undgebote W 4934 Volksblatt, 2 6610 Volxsvlatt. Wohn-, Herren-, Sehlaf- oder mit Laufkran u. Gletsenschius en Oderber er Frau Hildegard Violin Sonakten
erfür Werkküchen Ister- SpelserimmerKüchenmoelster für Wer Einroine Möbeistüeke, Polster

Ludwig Messauer, ihre

Baumschule eignet, zu kaufen Wernerle und Eugen und Milla
Eilenburg Mulde, Martinstr. 17. gebote W 4325 Volxsvlatt. Verschiedenes gesucht. Ausführliche Festange- Pospischill. Wer Ken Auskunft

i können, um Auskunft. Stock, Verkehrsverein vChemnitz tsa ten gesucht. Angebote 2 m Wieder, Tag Rohe eatelAngebote 2 6662 Volksblatt, gesucht. W 4852 Volxksblatt, Limbacher Str, 73,75. zee, Oebisſeider Strabe 14.

und Kunststelnfabrikation aller Kaufgesuche Angebote u, 8195 an Allgem. vorsitätsringan z tetu. Lohn bedingungen f. Dauer- Achtung! Restposten v. Seide, Von Totaigeschaädigtem dringend Wir suchen zu tauschen weil Bel. abzug. M. Semmler, Wettin Veranstaltungen
deschaftig. auch in d. Winter- Halbseide, Blusen, Flanell, ges. Brendel bei Fa. Günter Werkstattöfen, 1,15 m, Durchm. in ut 3. 11 2monaten nach Leuna sofort ge-] Nessel usw. Kauft Arthur Leh- Forsterstraße 5 t 45, gegen 2 Zimmeröfen, 1 m n T z RangeL r Roieeschreihmaseh. ges Platz// Höhe, 25530. Tel. 21188. i i Wer Segen el ob r c CcHeAnzug, Mantel, Wäsche, Uhbr, Assmann, Gr. inrichstr. 49. 2 jat. STADTStellen- Gesuche H. Schuhe (39/40), gut erhalten, Satz Röhren tkür Volksempt. Mietgesuche Nowak, Albert-Schmidt-Str. 9. VHNECN HAlle

gesucht. W 4837 Volxsblatt. VE 301 sowie Fahrradschlauch GIngenleur für Kraftfahrzeugbau Akkordlion, gut erhalten g. Ballon 2652.0021 zu kaufen Garage Nähe Hoffäger zu mieten esuchte Auschriften Thatiatheater. Heute, Montag
u. allgem. Maschinenbau, 40 J., Angebote W 4853 Volksblatt. gesucht. W. Böhme, Rothen- oder transportable zu kaufen 18 Vhr, „Nathan der Welse20jahrige Betriebserfahrung, ar- Akkordion zu Kaufen gesucht. urg (Saale), Domäne gesucht. Ang. W 4919 Volksbl. Wer Kann Nachricht geben Fhpeaterkr. Reihe H u. Jugend-
beitsfraudig u. vorantwortungs- H. J. Lawrenz, Magdeburg Roilsorhbesen qute Qualität, vom Werkstattraum, sep. Zimmer, über den Verbleib von Polizei- bühne kein freier Kartenverk..
bewußt, bisher leitende Stell. Annabergstrebe 4. fierstener zu kaufen gesucht. für Radio-Rep. Werkst. gesucht. ſeetor R. Heinrich Zimmer. ſenstag, 20. Nov. 15 V.innegehabt, zucht Beschetti- Bandonoon, mögl. mit Noten, zu Angebote an Carl Brinkmann, Angebote W 4914 Volksblatt. Feiwitz. s Schneidermeister] Die Justigen Welber Von
gung. Korrenz, Düben (Mulde), kaufen gesucht. Angebote u. Fijgenhandlung, Derdesheim. 3—4 BSürersume, möglichst mit an Zimmer, Neibe, S. Frl. Windsor“. 2. Vorsteſſung et
Moorbad. z 6631 Vokkoblatt. Sehroibschrani, mogern, ge- Lagerpistz oder Lagerraum, so- mm Peters, Neiöe. oOs. Haupt- Dienstag -B- Stamm und freier

Haupthuehhalter, firm in allen Bücher, einzeln u. ganze Bibl., sucht. Angeb. W 4315 Volxsbl. lort gesucht. Angeb. W 4910 lehrer i. R. Franz Franz, Seiffers- Kartenverkauf
Buchhaltungsformen, Bilanz, auch wissenschaftl., Fach- und gehreſhmaschinentisch, hell, zu Volksblatt. Jorf. r. Grotkan
Steuer und Organisation, sucht Spezialwerke, Kauft stets Ulrich- T Laufen gesucht. Angebote on Geschättsraum, evtl. Laden r. J Korzol, Heidaug
Anstellung. 27 6689 Volxksblatt Buchhandlung (A. Scholze), Gr. Georg Erich Walla, Grothand- hell, ca. 50 qm gesucht Ange- ar Aale J n Heiter und hunl

Kaufmann, in Buchhalt. Lohn- Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt). jung für techn. Bedart, tialle bote W 4928 Volvsblgatt, an Alfons Gebel, (19) Altenburgvuchbaltung, Verzand. in u. Babywäsche oder ganze Bau Winy-ohmann-Strase 5. Laden mit Lager und evtt. mit der NSaumvurg, GSoeale), Naum. ist das neue Programn
Verkauf vollst. vertraut, selbst. ausstattung gesucht. Angebote Spoisoservice u. Weingläser zu Wohnung (Tauschwohnung vor- burger Straße 309.
Arboiter, zucht Stollung. An- W 43327 Volksblätt. kaufen ges. W 4873 Volkshbl handen) in guter Verkehbrslage Wer Kann Auskunft geben tw

Tettetello mit Auflegemetrataa, Schifferkiavier zu kaufen ge- (Zentrum) von ruhigem Vnter- ber den Aufenthalt der FrauSeoſbethneig. Handeſe vertreter sSchreibtisch m. Stubl gesucht. veht. W. 4920 Volxsblatt. nehmen gesucht, Angebote unt, 2erte Zoller aus Sulzteld (Logz), e n k arle
in ger Galanterie- a. Spiel Angebote W 4866 Volxsblatt. Tischierei-Maschinen u. Werk W 4824 Volxsdiatt. Emma Sommerfeld aus Ozorkow
Branche gut eingeführt über-Bücher, gut erbalten. kauft Teuge kauft Walter Bönecke, aden, leer, in guter Lage ge-(odz), Linda Modro aus Sslowik Täglich 16 Uhr u. 19.30 V
nimmt Vertretungen f. Magde- jederzeit Buchhandlung, beih Balſenstedt (Harz), Ernst Thäl- Tuch auck Fnnent a Nacnnieht erbeten anvurg u. Berzirk. Auslieferungs- bücherei Süd, Beesener Str. 251.] mann Platz 2 g X n W 4s6 r 7 Frau Natalie Lehmenn, Gleuzi Vorverkaut von 10-19 UVb
isger ist vorhanden. Angebote Couen und Setsel gesneht. An reppien, Gr. 3 gesucht. u De öihen e wels 5 Tage im rot2 6617 Volkablatt. gebote W 4839 Volxsblatt. Angebote W 4855 Volxsblatt wsSolbatändig. Handela vertreter Couch, 2 Sessel, d. Tisch, Klel- Teoppieh, guten, 2 Grundstücke u. Geschäfte Suche meine lieben Eitern

geb. Messauer sucht

Gerhard Manko, Vloline
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